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Erfüllung der Verpflichtungen ist 
Ehrensache jedes Kollektivs

Vor neuen Leistungsgrenzen
Im Zuge des Wettbewerbs zu 

Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU haben die WerktäUgen 
der Landwirtschaft des Rayons 
Glubokoje, Gebiet Ostkasachstan, 
den Volkswirtschaftsplan dieses 
Jahres im Verkauf von Getreide 
an den Staat erfüllt Seit Beginn 
des Planjahrfünfts wurden in die 
Kornkammern der Heimat 
309 000 Tonnen Getreide ge­
schüttet — um 25 000 mehr, als 
vom Plan vorgesehen war. In

Medaillen für 
Kumpel

Die Bestkollektive des Koh. 
lènbeckens wurden Inhaber von 
21 Medaillen der Unionslei­
stungsschau 1975. Sechs Me­
daillen. darunter eine gol­
dene und eine silberne, wur­
den der Abteufbrlgade W. N. 
Sawedejew aus dem Kohlenwerk 
„Molodjoshnaja“ verliehen. Sie 
Ist Initiator des Wettbewerbs der 
Abteufer im Kohlenbecken um 
eine allmonatliche Leistung von 
300-Meter-Vortrlebsarbeiten im 
fertigen Verhieb, was das Nor­
mativ auf das l,5fache über­
trifft. Die Kumpel erfüllen ihre 
Verpflichtungen erfolgreich. Im 
vergangenen Jahr hat dieses Kol. 
lektlv um 700 Meter Vortriebs­
arbeiten mehr geleistet, als es 
sich verpflichtet hatte. In diesem 
Jahr Ist die Durchschnittsleistung 
der Abteufbrlgade 400 Meter lm 
Monat. Der Schnellvortrieb wird 
mit Hilfe der serienmäßigen 
Kohlenkombine PK-3M bewerk­
stelligt.

Eine Silber- und fünf Brönze- 
medalllen erhielt das Kollektiv 
des Abbauabschnitts W. N. Brow- 
ko aus der Grube „50. Grün­

Erwiderung des Beschlusses des 
ZK der KPdSU „Über den sozia­
listischen Wettbewerb zu Ehren 
des XXV. Parteitags der 
KPdSU“ verpflichteten sich die 
Getreidebauern des Rayons, dem 
Land zusätzlich mindestens 
20 000 Tonnen Getreide zu lie­
fern und aUes daranzusetzen, um 
erfolgreich eine neue Leistungs­
grenze zu erreichen.

(KasTAG)

dungsjahr der UdSSR". Die 
Kumpel haben lm vergangenen 
Jahr aus einem Streb mit einem 
mechanisierten Komplex 689 000 
Tonnen Kohle zutage gefördert 
— dreimal mehr als 1970. In 
acht Monaten dieses Jahres wur­
den über 400 000 Tonnen Kohle 
gewonnen, davon 40 000 über 
den Plan hinaus. Das war die 
Höchstleistung eines mechanl. 
slerten Komplexes lm Kohlen-

Mlt Medaillen der Unionslei­
stungsschau wurden auch Auto­
renkollektive für die Erarbeitung 
des Steuerurfgsverfahrens des 
schwer niedergehenden Hangend, 
gestelns nach der Methode fort­
schrittlichen Torpedierens, und 
seine Einführung In die Produk­
tion und für die Erarbeitung 
und Einführung eines doppellagi­
gen Abbaus starker Kohlenflöze 
mit Anwendung einer nachgiebi­
gen Überdeckung ausgezeichnet 
Die Arbeiten der Karagandaer 
Wissenschaftler der Kohlenlndu- 
strJe sind von Interesse für die 
Spezialisten anderer Kohlenbek-- 
ken des Landes.

(KasTAG)

Der Mechaniker der Zentraltenne des Sowchos „Sofljewskl", Ge­
biet Zellnograd, Ewald Hooge bat in diesen Tagen alle Hände voll 
zu tun. Das Getreide trifft ununterbrochen tags und nachts ein und 
die Mechanismen müssen einwandfrei arbeiten. Ewald Hooge ist als 
Mechaniker seit 1956 tätig. In den letzten drei Jahren ist er Chefme­
chaniker der Zentraltenne. Einer dér besten Maschinisten ist hier 
Dmitri Kraschi. In diesem Jahr soll der Sowchos 6000 Tonnen Ge­
treide an den Staat liefern.

UNSER BILD: Der Maschinist Dmitri Kraschi (links) und der 
Mechaniker Ewald Hooge

Foto: D. Dedow

Dank hoher 
Organisiertheit

Großen Erfolg haben die 
Landwirte aus dem Gebiet Ost­
kasachstan, die Initiatoren des 
Republikwettbewerbs. erzielt 
Die Sowchose und Kolchose des 
Gebiets haben 596000 Tonnen 
Heu für den Winter bereitge­
stellt, oder 105,2 Prozent zum 
Plan, und 143 700 Tonnen An­
welksilage eingelegt Die Futter­
beschaffung für das Konto der 
sozialistischen Verpflichtungen 
geht weiter. Es werden Maßnah­
men getroffen zur vollständigen 
Versorgung Jeder Wirtschaft 
und Jedes Produktionsabschnitts 
mit Futter, zur Erweisung von 
Hilfe in dieser wichtigen Sache

Mit unablässiger Kraft
Für den Helden der sozialisti­

schen Arbeit Anatoll Potschka- 
rew aus dem Sowchos „Menshln- 

„skl", war dies ein gewöhnlicher 
Erntetag. Fast 15 Stunden hatte 
er am Steuerrad seines Mähdre­
schers verbracht. Das Resultat 
blieb nicht aus. Etwa 80 Hektar 
Halmfrüchte hatte er in Schwa­
den gelegt Zu Ehren des Ernte­
kapitäns wurde auf dem Zentral­
gehöft die Fahne des Arbeits­
ruhms hochgezogeh.

Zu den Spitzenreitern des 
Wettbewerbs dieser Wirtschaft 
gehören auch die Mechanisato­
ren J. Pankratow, K. Koshach- 
metow, N. Litwin, N. Rybalko.

Der Beschluß des ZK der 
KPdSU „Über den sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSU“ 
hat bei ■ den Werktätigen 
des Gebiets Koktschetaw el-

Der Fahrer des Kraftverkehrs­
betriebs Nr. 18 von Roshdest- 
wenka, Gebiet Zellnograd, Lenin, 
ordenträger Sergej Bajan, ist 
mit seinem leistungsstarken 
Fahrzeug Im Ernteeinsatz. Das 
Fassungsvermögen seines Auto­
zuges, der aus drei Anhängern 
besteht, ist 90 Tonnen Getreide. 
Soviel bringt er auf einmal zur 
Annahmestelle.

Foto: B. Kobler 

anderen Gebieten. Gegenwärtig 
werden. Futterhallen und -ko­
chen gebaut und instandgesetzt, 
um dem Vieh nur zubereitetes 
Futter zu verabreichen.

Der Erfolg wurde dank hoher 
Organisiertheit und Anwendung 
fortschrittlicher Arbeitsmetho­
den erzielt Die Kollektive der 
Ostkasachstaner Kolchose und' 
Sowchose wetteifern zu Ehren 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
und ringen um weitere Steige­
rung der Tierleistungen, Ver­
größerung der Lieferungen von 
Fleisch, Milclj und anderer Er­
zeugnisse.

(KasTAG)

nen großen politischen und 
Arbeitsaufschwung hervorgeru­
fen. In allen Wirtschaften ist das 
Tempo der Erntearbeiten ange­
wachsen, cs mehrt sich die Zahl 
der Voranschreitenden. Im Sow­
chos „Klimowsk!“ z. B. verpflich­
teten sich die Kombineführer 
Iwan Schlmko und Peter Lange­
mann Je 500 Hektar Halmfrüchte 
in Schwaden zu legen und sie 
von 400 Hektar .zu dpeschcn. 
Beide Mechanisatoren haben be­
reits ihre persönlichen Fünfjahr­
pläne erfüllt

Die Ernte Ist lm Gebiet in die 
entscheidende Etappe getroten. 
Jeder Tag spricht von neuen Er­
folgen, die in der Ernteschlacht 
von den Ackerbauern lm an. 
strengenden Wettbewerb errun­
gen werden.

Im sozialistischen Wettbewerb 
sind die Landwirte des Wallcha- 

Erfolg der Brigade A. Witt
i In gutem Ruf stehen seit 
langem die Taten der Bergarbel. 
terbrlgade des Deputierten des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR Anatoll Iwanowitsch 
Witt. Auf der Arbeltswacht zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU hat die Brigade die 
Fünfjahraufgabe zum Fest des 
Bergmanns erfüllt und 78 000 
überplanmäßige Tonnen Kohle 
verladen.

Den Erfolg der Arbeit ent­
schieden die hochleistungsfähige 
Technik, die gute Arbeltsorganl-

now-Rayons voran. Ihm wurde 
die Rote Wanderfahne des Ge­
biets und die erste Geldprämie 
zugesprochen. Sie schütteten 
über 1.5 Millionen Pud Getreide 
In die Staatsspeicher. Mehr Ge­
treide als die anderen haben In 
diesem Rayon die Sowchose „Ber- 
llkskl“, „Scharykskl“ und die 
Landwirtschaftliche Versuchssta­
tion von Rusajewka geliefert. Zu 
Ehren der Werktätigen des Wa- 
lichanow-Rayons wurde In Kok­
tschetaw aut dem Lenln-Platz 
der Rote Stern des .Arbeitsruhms 
angezündet.

Zu den Leadern ’ des Wettbe­
werbs gehört auch der Rayon 
Tschlstopolje. Hier ist das Tem­
po der Getreidelieferung an den 
Staat schart angestiegen. Jeden 
Tag nehmen die Getreideannah­
mesteilen von den Wirtschaften 
des Rayons 3 000 und mehr Ton­
nen Korn an.

Der Kampf um die Ernteber­
gung dauert lm Gebiet Koktsche­
taw mit unablässiger Kratt an.

satlon, der Scharfsinn und die 
Erfahrungen der Bergleute.

Zur Zelt befindet sich der 
Bagger dieser Brigade aut Gene­
ralreparatur, die bis zum neuen 
Jahr dauern wird. Die Bergleute 
sind fest entschlossen, die Repa­
ratur qualitativ durchzuführen 
und Hunderte Tonnen Kohle zur 
Eröffnung des XXV. Parteitags 
der KPdSU zutage zu fördern.

N. KASANZEW

Ekibastus

Erntekapitäne 
verdienen Lob

Das fällige Bulletin des so­
zialistischen Wettbewerbs, das 
vom Partei- und Gewerkschafts­
komitee des Sowchos „XXL Par­
teitag" herausgegeben wird, er­
zählt von den Schrittmachern 
der Ernte des abschließenden 
Planjahrs. Die besten Resultate 
hat der Kombineführer Alexej 
Bäder erzielt. Seit Erntebeginn 
legte er über 400 Hektar Wei­
zen In Schwaden und erzielt auch 
Jetzt beim Schwadendrusch hohe 
Leistungen.

Unter den Besten des soziali­
stischen Wettbewerbs werden 
auch die Kombineführer Alexan­
der Lobyschew, Isljam Muchama- 
dljew, Nikolai Gubarew u a. ge. 
nannt. Jeder von ihnen überble-

Initiative aufgegriffen
In Erwiderung des Beschlus­

ses des ZK der KPdSU „Über 
den sozialistischen Wettbewerb 
zu Ehren des XXV. Parteitags 
der KPdSU’' erklärte das Kol­
lektiv des Karagândaer Werks 
für Heizeinrichtungen die 25 
Wochen vor dem Parteitag als 
Wochen der Stoßarbeit und riet 
alle Kollektive der Industriebe­
triebe Karagandas auf, diese In­
itiative zu unterstützen. Die 
Initlalve der Arbeiter wurde vom 
Rayonpartelkomitee Oktjabrskl 
gebilligt Wie der Leiter der 
Industrieabteilung lm Rayonpar­
teikomitee Nikolai Owtschinni­
kow mlttellte, finden in den Be­

tet seine Tagesaufgaben auf das 
Anderthalb—Zweifache bei guter 
Qualität der Erntearbeiten.

Gleichzeitig mit der Ernte­
bergung sind unsere Mechanisa­
toren beim Herbststurz, wo sie 
ebenfalls hohe Leistungen- aufzu­
weisen haben. Auch bei dieser 
Arbeit wird der Organisierung 
des Wettbewerbs der Traktori­
sten um die schnellste Vorberei­
tung der Ländereien auf das 
nächste Jahr große Bedeutung, 
beigemessen.

A. WOSTRIKOW, 
Vorsitzender des Gewerk­
schaftskomitees des Sow­
chos ,.XXI. Parteitag“
Gebiet Karaganda 

trieben des Rayons Arbeitsver­
sammlungen statt, auf denen der 
Aufruf des Kollektivs des Werks 
für Heizeinrichtungen behandelt 
wird.

Der Wettbewerb zu Ehren des 
Parteitags beschleunigt sein 
Tempo, und seine Formen wer­
den immer mannigfaltiger. Die 
Werktätigen überprüfen die frü­
her übernommenen sozialisti­
schen Einzel- und Kollektivver­
pflichtungen.

R. SCHMIDTLEIN, 
ehrenamtlicher Korrespon­
dent der „Freundschaft" 
Karaganda

Für Aufschwung der nationalen 
Wirtschaften

Auf der Sondertagung der UNO-Vollversammlung

darauf, daß für eine erfolgreiche 
soziale und ökonomische Ent­
wicklung der von der kolonialen 
Unterdrückung ledig gewordenen 
Länder ein Fortschritt auf dem 
Gebiet der Industrialisierung er­
forderlich sei, denn nur auf die­
sem Wege könnten die Entwick­
lungsländer einen Aufschwung Ih­
rer nationalen Wirtschaft sichern.

Der afghanische Vertreter 
wies die Konzeption von der 
Einteilung der Welt In „Arme“ 
und „Reiche" Länder zurück, mit 
deren Hilfe die maoistische Pro­
paganda bekanntlich versucht, 
Jene von Verantwortung frei zu 
sprechen, die Jahrhunderte lang 
die Völker der abhängigen Län­
der unterdrückten.

Er sagte, man müßte sich dar­
über klar werden, daß die Ent- 
wlcklungsläder in kultureller, 
geistiger und sogar ökonomi­
scher Hinsicht reich seien. Die 
heutige schwere Lage vieler die­
ser Staaten sei eine Folge der 
Politik des Kolonialismus und 
Imperialismus, die gegen die In­

NEW YORK. Die Hauptver­
antwortung für den sozialen und 
ökonomischen Rückstand der 
Entwicklungsländer tragen die " 
Kräfte des Imperialismus, des 
Kolonialismus und des Neokolo­
nialismus, die Jahrhunderte lang 
die Völker Asiens, Afrikas und 
Lateinamerikas ausbeuteten und 
beraubten. Dieser Grundton war 
In den Ansprachen der Vertreter 
einer Reihe von Entwicklungs­
ländern auf der VII. Sonderta­
gung der UNO-Vollversammlung 
über Entwicklung und Internatio­
nale ökonomische Zusammenar­
beit festzustellen.

Der 'stellvertretende Außen­
minister Afghanistans. Said Wa- 
hed Abdullan. erklärte, die öko­
nomischen Probleme könnten 
nicht gelöst werden, solange die 
Imperialistischen Kreise den 
Völkern das unveräußerliche 
Recht auf Selbstbestimmung ver­
weigerten und solange der Kolo­
nialismus. Fremdherrschhft und 
Apartheid existierten. Der afgha­
nische Vertreter verwies ferner 

teressen der kolonialen Völker 
betrieben worden sei.

Die Vertreter von Bahrein. 
Oman, Mall, Malaysia, Sri Lan­
kas und Maltas verwiesen In Ih­
ren Ansprachen auf die Notwen­
digkeit der Beseitigung aller 
Formen der Diskriminierung und 
Ungleichheit In den Internatio­
nalen Wirtschaftsbeziehungen. 
Sie sprachen sich für nationale 
Kontrolle über die Rohstoffres­
sourcen der Entwicklungsländer 
und für die Beseitigung von dis­
kriminierender Schranken lm 
Handel aus.

Der Leiter der' Delegation der 
Ukrainischen SSR, G. P. Schewel, 
unterstützte die gerechten For­
derungen der Entwicklungsländer 
und unterstrich, daß ihr Wunsch 
nach Überprüfung der Handels­
und Wirtschaftsbeziehungen mit 
dem Westen, sowie Ihr Bestreben, 
eine gleichberechtigte Stellung 
In der Weltwirtschaft einzuneh­
men, verständlich und legitim

bWAIXEg*

tass-fernschreiber
meldet ПН

|_| ELSINKI. Der Welffriedensrat
• * * * hat alle internafionale Finanz- 

Institutionen, alle Banken und Re­
gierungen aufgefordert, mit der 
Diskriminierung der Entwicklungs­
länder Im Handel Schluß zu machen 
und ein System von zwischenstaatli­
chen Beziehungen zu schaffen, das 
den Fortschritt in den früher rück­
ständigen Ländern fördert.

Г) ARIS. Der französische ln-
* dustrie- und Forschungsmini­

ster Michel d' Ornano hat auf einer 
Kablneftsitzung Bericht über seine 
UdSSR-Reise erstattet. In- einem 
Kommunique über die Kabinetisit­
zung, dlo von Staatspräsident, Valery 
Giscard d' Esfalng, geleitet wurde, 
heißt es, die Verhandlungen und 
Gespräche des Ministers habe die 
Ausarbeitung von Großvorhaben der 
sowjetisch-französischen Zusammen­
arbeit In Industrie, Energiewirt­
schaft und Forschung vorangebrachf.

M EW YORK. Die innerzyprischen 
Verhandlungen zur Lösung' 

des Zypern-Problems, denen der 
UNO-Generalsekretär, Kurf Wald­
heim, beiwohnt, haben im UNO- 
Hauptquartier in New York wieder 
begonnen.

Die Verhandlungen werden von 
den Vertretern des griechischen 
und des türkischen Bevölkerungsteils 
von Zypern, Glafkos Clerides und 
Rauf Denktas, geführt.

IZ HARTUM. Die Lage in der 
•' sudanesischen Haupstadt 

Khartum hat sich nach dem fehlge­
schlagenen Staafsstreichversuch vom 
5. September wieder normalisiert. 
Die Panzer und Panzerwagen, die 
mehrere Tage vor den wichtigsten 
Ministerien und Ämtern sowie an 
den Schlüsselpunkfen der Stadt stan­
den, sind wieder aus dem Straßen­
bild verschwunden.

A NKARA. Rund 3 000 Menschen- 
. ** leben hat bisher das Erdbe­
ben in den Ostgebieten der Türkei 
mit dem Epizentrum in der Be­
zirksstadt Lico vom 6. Septomber 
gefordert. Im Erdbebengebiet wur­
den mehr als 1 500 Wohnhäuser 
zerstört. Im Katasfrophengebief wer­
den Rettungsarbeilen durchgeführt 
und Maßnahmen zur Verhütung von 
Infektions-Krankheiten getroffen.

MEXIKO. Das 2. internationale 
Treffen der Solidarität der 

Jugend der lateinamerikanischen 
Staaten für das chilenische Volk 
hat in Meziko-Stadt begonnen.

BONN. Veteranen der deutschen 
Arbeiterbewegung, Kämpfer 

der antifaschistischen Wiederstands­
bewegung und ehemalige Häftlinge 
der nazistischen Konzentrationslager 
haben sich an das Zentralkomitee 
der Portugiesischen Kommunistischen 
Partei mit einer Botschaft gewandt, 
in der sie ihre Solidarität und ihre 
Unterstützung für den Kampf der 
Kommunisten und aller Demokraten 
Portugals gegen Reaktion und Fa­
schismus bekunden.

LISSABON. Eino neue Runde 
von Konsultationen . zur Bil­

dung der sechsten Provisorischen 
Regierung Portugals hat in Lissabon 
begonnen.

Präsident Costa Gomes und der 
neue Ministerpräsident, Pinheiro de 
Azevedo, trafen mit Vertretern 
mehrerer Parteien zusammen. Sie 
empfingen eine Delegation des ein­
heitlichen Gewerkschaftszenfrums ln- 
tersindical, die ihre Beurteilung der 
gegenwärtigen politischen Situation 
im Lande darlegte. Pinheiro do 
Azevedo t-af mit dem früheren Mi­
nisterpräsidenten, Vasco Goncalves, 
zusammen und erörterte fnif Ihm 
die entstandene Lage.

I ONDON. Die Konferenz der 
“ interparlamentarischen Union 

(IPU) in London ist mit Arbeit In 
den Kommissionen fortgesetzt wor­
den. Die Kommissionen für interna­
tionale Sicherheit und Abrüstung, 
für soziale und ökonomische Fragen, 
für parlamentarische und Rechts­
fragen und für Menschenrechte, für 
Territorien ohne Selbstverwaltung 
und ethnische Fragen sowie für
Bildungswesen, Wissenschaft und 
Kultur berieten zwei Tage lang
über Entwürfe von Resolutionen und 
über Ergänzungen zu ihnen, die von 
den Delegationen der nationalen 
parlamentarischen Gruppen vorge­
legt wurden.

W ASHINGTON. Die Inflation sei
** nach wie vor oin ernsthaftes 

Problom in den Vereinten Staaten, 
hat der USA-Finanzminister, 'William 
Simon, erklärt. In einem Interview 
mit der Fernsehgesellschaft NBC hob 
er hervor, die USA würden mehrere 
Jahre dafür brauchen, um die 
schwere Aufgabe zur Bekämpfung 
der Inflation zu lösen, mit dor das 

' Land konfrontiert sei.

AUS ALLEP 
aw

tass-fernschreiber 
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Strategie für morgen

Qualität in der Ökonomik
I Im Laufe des ganzen neunten Planjabrfünfts ist der Rayon Kaske- 

len, Gèblet Alma-Ata. einer der Leader Im sozialistischen Wettbewerb. 
Für die großen Errungenschaften In der Landwirtschaft wurde Ihm 
die Rote Wanderfahne des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans. des Mlnlsterrats der Republik, des Republlkgcwcrkschaftsrats 
und des ZK des Komsomol Kasachstans verliehen Uber die Erfolge, 
die in der Zelt zwischen zwei Parteitagen erzielt wurden, crzänlt 
auf Bitte des „FreundsAaff-Korrespondenten der erste Sekretär des 
Rayonpartelkomitees von Kaskclen Dmitri SAIKO.

In der ganzen Geschichte Ihrer 
Entwicklung hatten sich die 
Wirtschaften des Rayons . noch 
niemals solche angestrengten 
Aufgaben gestellt wie für das 
neunte Planjahrfünft. Auf die 
Ökonomik der Kolchose und 
Sowchose wirken sich Jetzt prak­
tisch Jene Maßnehmen aus, die 
vom Märzplenum (1965) des ZK 
der KPdSU vorgesehen wurden. 
Sie sind heüte jedem gut be­
kannt, und Ich werde deshalb auf 
die-Details nicht eingehen. Ich 
•möchte nur hervorheuen, aaß der 
Rayon anderthalbmal mehr ver. 
schledener Mineraldünger erhält, 
seine energetische Ausstattung 
um 140 Prozent angewachsen Ist, 
sich die Flächen der Bewässe­
rungsländerelen um 1 000 Hekt 
ar vergrößert haben. Und das al­
les In den letzten vier Jahren.

Aber wie groß Ist davon der 
Nutzeffekt? Wie werden die Mil. 
tel genutzt, die der Staat für die 
Bedürfnisse der Landwirtschaft 
bereitstem? In vier Jahren wur­
den 61 614 Tonnen Getreide. 
203 588 Tonnen Gemüse, 16 960 
Tonnen Kartoffeln, 10 560 Ton­
nen Obst, 1 400 Tonnen Beeren, 
1 880 Tonnen Melonen. 109 000 
Tonnen Milch, 26 000 Tonnen 
Fleisch und verschiedene andere 
Erzeugnisse — Eier, Wolle. Zuk- 
kerrüben — verkauft.

Hier ein Vergleich unserer 
heutigen Errungenschaften mit 
denen, die wir lm achten Plan- 
Jahrfünft erzielt hatten. Die Jah­
resdurchschnittliche Produktion 
von Fleisch hat sich um 13 Pro­
zent vergrößert, die der Milch 
— um 21 Prozent und die der 
Eier — fast auf das Zweifache. 
Ein analoges Wachstum ist auch 
lm Ackerbau erreicht worden.

Es Ist selbstverständlich, daß 
die Qualität der Entwicklung 
der Ökonomik immer, und Insbe­
sondere Jetzt, lm Brennpunkt der 
Aufmerksamkeit stehen muß Da.

bet darf abpr auch die Menge 
. nicht vergessen werden. In die­

sem Planjahrfünft werden für die 
Entwicklung der Milchviehzucht 
5 Millionen Rubel bewilligt. Ich 
habe den Bau von Industriellen 
Viehzuchtkomplexen |in Auge, 
wo man die modernsten technolo­
gischen Ausrüstungen montiert. 
Außerdem werden viel Mittel 
für die Anlegung von Kulturwel- 
uen, den Ankauf von hochpro­
duktivem Vieh usw. verausgabt.

Kurz gesagt, lm Rayon Ist eine 
feste materiell-technische Basis 
geschaffen, die es ermöglicht, die 
landwirtschaftliche Ökonomik 
auf dem Niveau der heutigen 
Forderungen zu führen. Von 
staatlichen Positionen betrachtet. 
Ist das eben die Erfüllung Jener 
Aufgaben, die vom XXIV. Par­
teitag für die Landwirtschaft 
vorgemerkt wurden.

Aoer die Menge muß in Quali­
tät übergehen. Das Ist die For­
derung der Dialektik jeglicher 
Entwicklung, darunter auch der 
ökonomischen. Wie ist es damit 
bei uns bestellt? Was-haben wir 
dem Staat als Antwort für seine 
Sorge gegeben? Ich führe hier 
einige Konkrete Beispiele an.

Ich sagte bereits, daß unsere 
Wlrtschait mit der Aufgabe In 
der Mllchproduktlon erfolgreich 
fertig geworden Ist. An den 
Staat wurden über 400 Tonnen 
Milch überplanmäßig verkauft. 
Wenn wir die Bruttoproduktion 
mit dem Niveau von 1973 veé' 
gleichen, so sind es um 1 500 
Tonnen mehr. Meiner Meinung 
nach Ist das ein bedeutender 
Schritt vorwärts. Um so mehr, 
da das vergangene Jähr bedeu­
tend schlecnter war in Hinsicht 
des Wetters als das vorvergange. 
ne. Dennoch ist die Produktivi­
tät der Milchherde angestiegen. 
Einem beliebigen Landwirt Ist 
klar, daß die Steigerung der 
Milchleistung um 11 Klio Je Kuh

In einem Jahr nicht sö einfach 
Ist. Jedoch heute ist das schon 
Tatsache. Im Durchschnitt hat 
die Produktivität des Milchviehs 
lm Rayon 2 840 Kilo erreicht. 
Die Aufgabe besteht Jetzt darin, 
sie bis auf 3 000 zu bringen. Und 
das soll In nächster Zukunlt ge­
schehen. Wären die Witterungs­
verhältnisse dieses 4Jahres weni­
ger kompliziert, würden wir die 
Losung dieser Aufgabe schon 
heute auf Tagesordnung stellen. 
Trotz allen Schwierigkulten ver­
sprechen die Melkerträge höher 
zu sein als lm Vorjahr.

Ja. heute können wir sagen, 
daß sich die Landwirtschaft des 
Hayons, und Insbesondere die' 
Viehzucht, auf neuzeitiger mate- 
rlell-techrtlscher Basis entwickelt, 
was ermöglicht, Ihre Produktivi­
tät bedeutend zu heben und. sie 
auf elnem mchr oder weniger sta­
bilen Niveau zu halten. Daß wir 
mit Erfolg den Fünfjahrplan er­
füllen. ruit bei Jedem Werktä­
tigen des Rayons ein Gefühl des 
Stolzes hervor, in der Periode 
zwischen den Parteitagen (ob­
wohl sie noch nicht aogeschlos- 
sen Ist) haben sich bei uns ernste 
qualitative Veränderungen voll­
zogen. Der Rayon produziert 
mehr, besser und billiger.

Die Erfüllung des Mindestpro­
gramms. das vom Volkswirt 
schaftsplan bestimmt wird, be­
deutet noch nicht, daß wir Alle 
Möglichkeiten vollständig nut. 
zen, die das Märzplenum unserer 
Partei und dann die folgenden 
Parteitage und Insbesondere der 
vlerundzwanzlgste vor der Land­
wirtschaft erölfnet haben. Wir 
haben noch keine Gleichmäßig 
kelt in der ökonomischen Ent­
wicklung der Kolchose und Sow­
chose des Rayons erzielt, die 
Rückständigen noch nicht auf 
das Niveau der Fortgeschrittenen 
gebracht. Jedoch gerade hier 
gibt es große Möglichkeiten in 
der Vergrößerung der Produk­
tion von landwirtschaftlichen Er­
zeugnissen.

ich erwähnte bereits, daß wir 
In nächster Zelt — spätestens In 
einem Jahr — die Produktivität 
der Milchherde auf 3 000 Klio 
Milch Je Kuh bringen werden. 
Das gibt dem Staat — ohne In­
anspruchnahme neuer InvestlUo-

zutätz-nèn — Tausende Zéntnér-------
Ucher Erzeugnisse. Bestimmt ei­
ne ernste Aufgabe, aber von die­
ser Aufgabe sprechncd. erinnere 
ich mlcn Immer an das Beispiel 
unserer Antonlna Plachlna Sie 
hat schon längst die 6 000-Kilo- 
Grenze überschritten. Im vergan­
genen Jahr molk sie 6 800 Kilo 
Milch Je Kuh. und in diesem 
Jahr hat sie sich zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPdSU ver­
pflichtet. Ihren eigenen Rekord 
zu schlagen und 7 000 Kilo zu 
melken.

Plachlna Ist bei uns nicht die 
einzige. Über 6 000 Kilo molken 
lm. vergangenen Jahr Nina Wdo­
wina. Jewgenla Popowa u. a. Im 
Rayon sind 486 Melkerinnen, 
aber nur 178,haben über 3 000 
Kilo Milch je Kuh gemolken. 
Noch gestern sagten wir „schon", 
heute sagen wir „nur”.

Bereits ganze Wirtschaften — 
die Sowcnose „Prlgorodny". 
„Aksai", „Kamenski", die spe­
zialisierten Wirtschaften „Kaske- 
lenskoje" des Kasachischen Insti­
tuts für Ackerbau, der Maschi­
nenprüfungsstation u. a.—haben 
das Niveau überschritten, das 
308 Melkerinnen von 486 noch 
immer nicht erzielt haben. Un­
terdessen schafft der Staat für al­
le Wirtschaften gleiche Bedin­
gungen. auch ist der Rayon nicht 
so groß, daß sich die Klimabedin­
gungen auf die Milcherträge be­
deutend ausw'irken könnten. Die 
Ursache liegt anderswo. In der 
Fähigkeit, die Ökonomik richtig 
zu organisieren, die Interessiert­
heit der Menschen zu heben. Das 
Ist es, worauf wir heute die Auf- 

.merksamkelt der Parteiorganisa­
tion des Rayons konzentrieren.

In diesen Tagen erweitert sich 
der sozialistische Wettbewerb 
für ein würdiges Begehen des 
XXV. Parteitags der KPdSU. 
Der Sowchos „Kamenski" hat 
z. B. seinen Fünfjahrplan In der 
Produktion von Milch erfüllt und 
will bis Jahresschluß weitere 500 
Tonnen liefern. Es wird die Vor­
bereitung auf den Winter abge­
schlossen. Aber die Sorgen um 
den heutigen Tag verdecken die 
morgige Perspektive nicht Wir 
sind zur Lösung neuer Aufgaben 
bereit.

FVER Wind hatte die trocke- 
nen Rolldlsteln von der 

Steppe ganz nah an das Häus­
chen am Dorfrand hefangewcht, 
das aus den Apfelbäumen hervor. 
a. Ich ging durch die Gar­

orte an dem Tag, als Frau 
Felizitas Weber lm Hause vollauf 
zu tun Jiatte, denn sie wartete 
mit Ungeduld auf ihre jüngste 
Tochter Tanja, die in Aloskau 
studierte und Jetzt zu den Ferien 
kommen sollte. Freundlich und 
redselig wie sie war. konnte sie 
Jedoch irgendwelche innere Be­
sorgnis nicht verbergen, die 
scheinbar mein Besuch verur­
sachte. Doch nach zehn Minuten 
bat sie mich, sie Tante Faja zu 
nennen, und mit einer schönen, 
keinesfalls gemachten Handbe­
wegung lud sie mich in die Kü­
che, wo sie für Tanja einen „Na­
poleon" (eine Torte) zurechtzau­
berte. Sie nahm durch ihr gan­
zes Wesen — sehr rührig für 
Ihre 56 Jahre, ihre Geschicktheit 
beim Hantieren In der Küche, lh. 
re wißbegierigen braunen Augen 
— sehr für sich ein. Gerade sol­
che Frauen gerieten In das Ob-

len zu tun. Man erzählt, Niko­
laus Weber sei einmal abends 
durch .die Dorfstraße gegangen 
und einem Mann mit einem Sack 
auf dem Rücken begegnet.

„Ist's schwer?" hätte Weber„Ist's schwer?" 
Ihn gefragt.

„Und noch wie", 
Antwort gewesen.

Wenige Minuten später habe 
Nikolaus Weber mit seinem Mo­
torrad den Mann eingeholt, des­
sen Sack verstaut, ihn auf den 
ßozljssitz genötigt und gelassen 
gesagt:

„Dann also losl'
Solch ein Verhalten zu den 

Menschen erben die Kinder von 
ihren Eltern. G. J. Unshakowa, 
Leiterin der Lehrabtellung an 
der Mittelschule in Podgornoje, 
erzählte, wie Sascha Weber, 
schon als Schulabgänger, mlt-dcr 
ersten zarten Frühlingsblume 
und hellem Gesicht ins Klassen­
zimmer gestürmt sei. .

WÄHREND des zweiten Ta. 
ges meines Besuches bei

sei dessen

lassei

Webers bat Nikolaus seine Frau, 
nicht Hals über Kopf âuf d'e

Schenkt Ш
ihnen
Lorbeeren

Schon fast 3 Jahrzehnte lang 
macht Hermann Klein den Dre­
her lm Kolchos „XXII. Partei­
tag", Rayon und Gebiet Dsham- 
bul. In dieser Zeit hat er eich In 
seinem Beruf ausgezeichnet qua­
lifiziert, dazu noch Dutzenden 
Lehrlingen seine Kenntnisse 
übergeben.

UNSER BILD: Hermann Klein 
und der Dreberlehrllng Alejan­
dra Maljukowa

FotO: A. Adler

Erfolge 
sichern

Jektiv de3 Stars der engen Rö­
mer Straßen Lollobrlgltte. Diese 
Assozlatlonerr-entstanden bei mir, 
noch ehe Frau Felizitas mir be­
richtete. daß Ihre Großmutter 
väterlicherseits aus Italien stam. 
me. 1914 hatten deren Eltern — 
Italienische Gemüseanbauer und 
Erdarbeiter — sie mit nach Ruß­
land genommen. Der fruchtbare 
Boden, die aut Ihre Art schönen 
Orte in der Umgebung von 
Kertsch gefielen Ihnen, die tägli­
che Arbeit hellte mit der Zelt die 
Wunden, die die Trennung von 
der wunderschönen Heimat ihnen 
beigebracht hatte.

Generationen gingen, neue ka­
men. Die neue Heimat erzog den 
Nachkommen Jener Italienischen 
Bauern andere Sitten und Ge­
wohnheiten an.

Mit Nikolaus Weber traf Ich 
am Abend desselben Tages zu­
sammen. Er schien mir ein .Mann 
zu sein,’der wenig, aber treffend 
spricht.

„Schau mal, ich brüste mich 
mit unseren Kindern, zeigte alle 
Bilder", lächelte Ihm seine Frau 
entgegen, als er ins Zimmer trat, 
wo wir die Bilder lm Famillenal- 
bum betrachteten.

„Ja, worauf kann man sonst 
noch stolz sein?" sagte er ernst 
und gab sofort durch seinen be­
deutungsvoll klingenden Aus­
druck. seine Auffassung von der 
Ursache des menschlichen Stolzes 
kund. Auch wirklich, was flößt 
den Eltern mehr Selbstachtung 
ein als die Tatsache, daß ihre 
Kinder tüchtige und gute Men­
schen geworden sind? Es sind 
Ihrer sechs—vier Töchter und 
zwei Söhne. Die Kinder sind der 
Reichtum nicht nur des Eltern­
hauses. Das Vermögen, seinen 
eigenen Egoismus zu bezwingen, 
die Menschenliebetreue—Gefähr­
ten kinderreicher Familien — 
Ist das moralische Prinzip der 
Webers, der Jungen sowie der 
alten, schenkt auch den Mit­
menschen Licht und Freude.

Ich bin froh, wenn mir Jemand 
gefällt, sagte ein Dichter. Allen 
In dieser Familie bereitet es 
Freude, jemandem einen Gefal-

Station Lugowoje zu „fliegen". 
Frau Felizitas brachte die Geduld 
dazu nicht auf. Um 12 Uhr brach 
sie auf. Um drei Uhr stürmte 
Tanja mit einem Freudenruf Ins 
Zimmer. Das Gesicht der Sieb­
zehnjährigen strahlte.

Tanja Weber ist die Unmittel­
barkeit selbst. Sie hat die Fähig­
keit der Kinder, die Welt auf 
Ihre Art zu sehen, noch nicht ein­
gebüßt.

Ich bat sie, über ihre Schwe­
stern zu berichten.

„Näher als alle anderen ist 
mir wahrscheinlich Eugenie. Sie 
hatte eine sehr interessante Ju­
gend. Sie besuchte eine Inter­
natsschule auf der Krim. Dort 
blieb sie als Pionierleiterin. Sie 
fuhr mit ihren Jungs ins Unlons- 
plonlerlager Artek. Ein Jahr lang 
war sie Plonierlelterln bei uns 
hier lm Dorf. Gegenwärtig ist 
sie Direktorin des Pionierhauses 
In der Stadt Stepnogorsk im Ge­
biet Zellnograd. Die Pionierar­
beit ist Eugenles Liebe, Ihre Be­
rufung.

Manchmal scheint es mir, daß 
ich bis zu ihrer Ankunft wie 
ein Dornröschen geschlafen ha­
be. Shenja kam und ich erwach­
te.

Duwaly — das ist ein Ort hin­
ter unserem Dorf. Dort entbrann­
te ein richtiger Kampf um den 
Sieg während des Mllltärsplels 
„Sarnlza", das Shenja organi­
siert hatte. Sie hatte uns alle 
hingerissen. Unter uns, damali­
gen Oktoberkindern, organisierte 
sie den Wettbewerb „In Reih 
und Glied" und eine Liederschau. 
Trompeten klangen, die Fahne 
wehte lm Wind, die Trommel 
wurde geschlagen. Unser Dorf 
schien umgewandelt, schien schö­
ner geworden zu sein. In Gedan­
ken erstehen Jene Tage stets wie 
eine lichte freudvolle Erinne­
rung.

Snenja las gern unverständli­
che Bücher. Je unfaßbarer, desto 
interessanter. Gegenwärtig ste­
hen wir In regem Briefverkehr. 
Sie erteilt mir Ratschläge: lm 
Leben komme alles vor, doch am 
besten sei es, stets aufrichtig zu

sein, nach der Wahrheit zu han­
deln.

Schwester Liese Ist auéh ein 
unruhiger Geist. Slo Hebt Blu­
men. Sie kann ganze Stunden an 
den Blumenbeeten im Gärtchen 
zubringen. Einst hat sie für 
meine Puppen geschneidert. Lie­
se ist Mechaniker-Konstrukteur 
für Kühlanlagen im Dienstlei- 
tungskomblnat in Dsheskasgan.

Vika, unsere Älteste, wirt­
schaftet gern. Sie Jst 27 Jahre 
alt und hat schon vier Kinder. 
Ich hin mir gewiß, sie wird alle 
zu guten Menschen erziehen. Ihr 
Ältester, Serjosha, fragt schon: 
,Mutti, was soll ich dir helfen?"

Mit Violette Weber war Ich 
lange vor diesem Gespräch mit 
Tanja zusammengetrotfen. Sie 
war damals Lehrerin der Unter­
stufe an der Mittelschule in Bai- 
kadam. Was mich besonders für 
sie einnahm, war ihr energiege­
ladenes Wesen. Die Unterrichts­
stunden In der Klasse 3b verlie­
fen in einem hohen Tempo. Ihre 
Schüler, adrett und akkurat ge. 
kleidet, waren ernst und bei der 
Sache.

Die Brüder Leo und Sander 
ähneln einander gar nicht. Wenn 
Leo ach irgendwie absondert, so 
ist Sander bei allen als mitteil­
sam und redselig bekannt. Leo 
Ist Fahrer. Wenn er abends von 
der Getreideförderung helm- 
kommt, frag*  er unbedingt: „Und 
was werden wir heute tun?" 
Sein farbenreiches geschmack­
voll aufgemachtes Album, das er 
aus der Armee mltgebracht. 
zeugt davon, daß ihm das Zeich­
nen naheliegt und gelingt. Die 
zierliche SUnouette einer jubgen 
Städterin und die Visage des 
Wolfes * aus dem Zeichenfilm 
„Warte mall” sind auf den Sel­
ten mit denselben knappen und 
präslzen Linien gezeichnet. Mut­
ter möchte, daß sich diese Fähig, 
keilen de3 Ältesten weiterent­
wickelten. Gleich nach dem Ar­
meedienst. als sein Koffer be­
reits gepackt war, mußte Va­
ter Ins Krankenhaus und wurde 
operiert Leo blieb als der Mann 
lm Haus.

AN JENEM Malmobgen lm 
Jahr 1973 war es noch 

keine 9 Uhr, als Sander Frauen­
geschrei aus dem Haus gegen­
über hörte. Mit paar Sprüngen 
war er dort und stand urplötzlich 
still: ein Mädchen lag auf der 
Erde mit einer elektrischen Lei­
tung In den Händen. Eiligst hol­
te Sascha ein Bell, hackte die 
Leitung durch und trug das Mäd­
chen Ljuda Uskowa auf den. Ar­
men zur Arztstelle.

Sein Herz Ist für alle offen — 
diese Worte kennzeichnen den 
besonderen Charakterzug der 
Webers — passen am besten 
aber auf Sander. Wenn man den 
alles andere als schablonmäßlgen 
Brief des Kommandeurs aus der 
Mllltärelnhelt liest, wo der ehe­
malige Soldat Weber gedient hat 
so begreift man sofort, daß Ach­
tung des Kommandeurs für sei­
nen Untergeordneten die Feder 
führte, die den Dankesbrief an 
die Eltern des Soldaten zeichne­
te.

„Zuallererst wird für die Ge. 
sundhelt der Kinder gesorgt. 
Zweitens — Ihren Interessen le­
ben”, so verriet Frau Felizitas 
mir Ihr „Geheimnis” der Erzie­
hung ihrer Kinder.

Webers Kinder vergelten Glel. 
ches mit Gleichem — die Liebe 
Ihrer Eltern mit Gegenliebe.

„Die einzige Liebe, davon bin 
ich überzeugt, die keinen Ver­
rat zuläßt, ist die Liebe meiner 
Mutter”, das hat Leo. sehr zu­
rückhaltend in Gefühlsäußerun­
gen. in sein Armeealbum einge­
tragen.

Die Großtat dieser Familie — 
das sind Ihre Kinder, die künfti­
gen und heutigen Schöpfer. Da­
mit hat sich diese einfache Ar­
beiterfamilie einen Lorbeerkranz 
verdient.

Dshambul
Berta WÜST

►

Das Stadtpartclkomltee in Bal- 
chasch erörterte die Frage über 
die organisatorische Arbeit der 
Parteiorganisationen in der Ent­
faltung des sozialistischen Wett­
bewerbs zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU.

Dank der schöpferischen Initia­
tive der Werktätigen der Stadt, 
der Befolgung aer Leninschen 
Prinzipien des Wettbewerbs — 
Offenkundigkeit. Vergleichbar­
keit der Arbeitsergebnisse und 
Massencharakter — erzielten die 
Industriebetriebe von Balchasch 
große Produktionserfolge.

Der Umfang der Industriepro­
duktion ist - in den Jahren des 
neunten Planjahrtünfts um 6 
Prozent angewachsen Über den 
Plan hinaus wurden Erzeugnisse 
für 16 Millionen Rubel reali­
siert. Die Arbeitsproduktivität 
ist In dieser Zelt um 10,7 Pro­
zent, die Grundfonds der Indu­
striebetriebe — um 52 Prozent 
gestiegen.

Das Stadlpartelkomitee lenkt 
die Haupiaulmerksamkelt der 
Parteiorganisationen aut die 
weitere Senkung der Selbstko­
sten. die bessere Nutzung der 
Produktionsressourcen und In­
vestitionen, die Steigerung der 
Qualität der Erzeugnisse, in die­
sem Jahr erhielten neun Artikel 
das Gütezeichen, J- ' —
Produktionsarten 
zu vorbereitet.

In den ersten _____  —.
Schrittmacher-Betriebe des Plan. 
Jahrfünfts schreiten . die Kupler- 
aufbereltungsfabrlk, das Werk 
für Bearbeitung von Buntmetal­
len, der Trust „Prlbalchasch- 
etrol”, das Bergwerk Kounrad 
u. ä.

Die Parteiorganisationen der 
Stadtoetrlebe verwirklichen Maß­
nahmen für die weitere Steige­
rung des Wirkungsgrades des 
sozialistischen Wettbewerbs lm 
Lichte des Jüngsten Beschlusses 
des ZK der Kj--dSU zu dieser 
Frage.

drei weitere 
werden da-

Relhen der

I. CHRUPIN

Gebiet Dsheskasgan

Einheit von Theorie, Politik und Praxis
Es nähert sich das neue Lehr­

jahr lm System der marxlstlsch- 
lenlnlstiscnen Schulung. Im Zu­
sammenhang damit, daß es mit 
der Periode der Vorbereitung des 
fälligen. XXV. Parteitags der 
KPdSU, dessen Arbeit, der er­
sten Etappe der Propagierung 
und Verwirklichung dessen Be­
schlüsse zusammeniällt, verlan­
gen das theoretische Studium der 
Kommunisten, die politische Auf­
klärung und ökonomische Schu­
lung der breiten Massen der 
Werktätigen eine erhöhte Auf­
merksamkeit und Sorge seitens 
der Partelkomitees. Jeder Partei­
organisation.

Das wird die Periode eines an­
gestrengten, zielbewußten Kamp­
fes der Sowjetmenschen sein für 
die Erfüllung der Planauflagen, 
der hohen Verpflichtungen zu 
Ehren des bevorstehenden Par­
teitages, dessen Resultate, wie lm 
Bescnluß des Zentralkomitees der 
Partei „Ober den sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des XXV. 
Parteitags der KPdSU" unter­
strichen wird, die Gesamtergeb­
nisse des abschließenden Jahres 
und des Fünfjahrplans lm gan­
zen, den erfolgreichen Beginn 
des zehnten Planjahrfünfts in 
vielem bestimmen,wird. Das wird 
zugleich die Periode der Erarbei­
tung neuer Aufgaben auf dem 
Wöge zu den großen Zielen sein, 
für deren Erreichung die Partei 
und das Volk al! Ihre Kräfte hln- 
geben. Ganz verständlich, daß 
all das seine entscheidende Ein­
wirkung auf den Hauptinhalt und 
die Zielsetzung der marxistisch- 
leninistischen Schulung lm kom­
menden Lehrjahr ausüben, und 
erfordern wird, den Einfluß des 
Studiums auf dag Wachstum des 
Bewußtseins und die Aktivität 
ier Kommunisten, der Werktäti­
gen in der Verwirklichung der 
ParteipollUk noch mehr zu ver­
stärken.

ZUM NEUEN LEHRJAHRIM SYSTEM DER MARXISTISCH-LENINISTISCHEN SCHULUNG

Eine gute Grundlage für die 
weitere Verbesserung der Orga­
nisation der politischen Schulung 
Ist die große Erfahrung, die In 
den zehn Jahren des Bestehens 
des gegenwärtig funktionieren­
den Systems der Parteischulung 
gesammelt worden Ist. In den 
letzten Jahren wurde eine bedeu­
tende Arbeit geleistet In Reali­
sierung der Weisungen des 
XXIV. Parteitags der. KPdSU 
über die weitere Vervollkomm­
nung der marxistisch-leninisti­
schen Schulung, über die Festl- 
S deren Verbindung mit den 

aben des*  kommunistischen 
Auföaus. Millionen Kommuni­
sten und Parteilose eigneten sich 
die revolutionäre Lehre an, stu­
dierten die Geschichte und die 
Politik der Partei. Ein tiefes In­
teresse riefen bei Ihnen die prin­
zipiellen Schlußfolgerungen und 
Thesen hervor, die In den Be­
schlüssen des XXIII. und des 
XXIV. Parteitags der Plenen des 

'Zentralkomitees der KPdSU, in 
dep Reden des Generalsekretärs 
des ZK, Genossen L. I. Bresh­
new, enthalten sind. Darin sind 
die große historische Erfahrung 
der Leninschen Partei verallge­
meinert, Ihre Positionen In den 
Schlüsselproblemen der Gegen­
wart, die wissenschaftliche Basis 
ihrer Innen*  und Außenpolitik 

• bestimmt und begründet. Das er­
möglichte den Kommunisten und 
dem parteilosen Aktiv, sich den 
Marxismus-Leninismus In I der 
Entwicklung, lm Prozeß dessen 
schöpferischer Bereicherung 1л 
Anpassung an die gegenwärtigen 
Verhältnisse, in enger Verbin­
dung mit den Aufgaben anzueig­
nen, die lm Mittelpunkt unserer 
gesellschaftlichen Praxis stehen 
und von Partei und Volk gelöst 
werden.

Die Erweiterung und Aktuali­
sierung der Problematik der Par-

telschulung, die Verstärkung Ih­
rer politischen Zielsetzung und 
des Einflusses auf die Ideolo­
gisch-theoretische Vorbereitung 
und die Aktivität der Kommuni­
sten Ist das wichtigste Resultat 
der Arbeit der Parteiorganisatio­
nen auf diesem Gebiet In der 
letzten Zelt. Im kommenden 
Lehrjahr steht bevor, diese 
fruchtbringende Tendenz zu ver­
ankern und welterzuentwlckeln.

Im Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit der Propagandisten und 
Hörer werden, Fragen der wach­
senden Rolle der Partei unter 
den Bedingungen der entwickel­
ten sozialistischen Gesellschaft, 
die Ergebnisse Ihrer Tätigkeit In 
der Leitung des kommunistischen 
Aufbaus und In der Verwirkli­
chung der außenpolitischen Auf­
gaben In Übereinstimmung mit 
dem Kurs des XXIV. Parteitags, 
Materialien und Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
sein.

Eine der wichtigsten Kraft­
quellen unserer Leninschen Par­
tei besteht darin, daß sich In Ih­
rer Tätigkeit allseitige und tief­
schürfende theoretische Analyse, 
exakte, wissenschaftlich begrün­
dete und realistische politische 
Voraussicht und zielsichere, be­
harrliche praktische Arbeit or­
ganisch vereinigen. Darum Ist 
auch das politische Studium, tie­
fes Erfassen der Theorie, der Po­
litik, der praktischen Tätigkeit 
der Partei In deren dialektischen 
Wechselbeziehung der Gegen­
stand der Parteischulung. Dia 
Erfahrung zeugt davon, daß dort, 
wo diese Wechselbeziehung wäh­
rend des Unterrichts aufgedeckt 
wird, die Schülung Interessant, 
schöpferisch verläuft, bringt sie 
Genugtuung, trägt sie zur Erwei­
terung und Vertiefung der 
Kenntnisse, zu Ihrer Verwand­
lung In eine aktive kommunlstl-

sehe Lebensposition der Men­
schen bei. Dort aber, wo man da­
von vergißt, Ist entweder ein ab­
strakter aufklärerischer, oder ein 
Konjunktur-, bzw. rein lnfortflato- 
rlscher, oder ein eng utllltarl- 
scher Charakter der Schulung 
unvermeidlich. In Überwindung 
dieser Mängel, die dag Interesse 
der Hörer für den Unterricht und 
seine Effektivität herabsetzen, 
sind die Parteiorganisationen, 
die Propagandisten berufen, zu 
erzielen, daß Jede Frage im Ver­
laufe der Schulung vom Stand­
punkt dessen behandelt werde, 
wie sie vom Marxismus-Leninis­
mus theoretisch gelöst wird, wie 

' sie die Form einer politischen 
Aufgabe bekommt und wie sie in 
der praktischen Tätigkeit der 
Parte» und des Volkes gelöst, ins 
Leben umgesetzt wird.

In der politischen und ökono­
mischen Schulung muß vorrangi­
ge Aufmerksamkeit auf die all­
seitige Charakteristik der leiten­
den Rolle der Partei in der 
Hauptsphäro der gesellschaftli­
chen Entwicklung — auf dem 
Gebiet der Ökonomik — gerich­
tet werden, aufgezeigt werden 
müssen der Gehalt und die Be­
deutung des schöpferischen Bei­
trags der KPdSU zur Erarbei­
tung aktueller Probleme der 
Wirtschaftstheorie und des vom 
XXIV. Parteitag erarbeiteten und 
den Beschlüssen des ZK der 
KPdSU konkretisierten Kurses 
auf die Steigerung der Effektivi­
tät der Volkswirtschaft und He­
bung des Wohlstandes der So- 
wjetmenschen. der konsequent 
ins Leben umgesetzt wird. Von 
bedeutendem theoretischem und 
praktischem Interesse ist das 
Studium während des Unterrichts 
des Verlaufs und der Ergebnisse 
des Kampfes der Partei und des 
Volkes für die Realisierung der 
Aufgaben des neunten Plan-

Jahrfünfts, die Erfassung der 
objektiven Voraussetzungen und 
subjektiven Faktoren der Steige­
rung des Dynamismus, der öko­
nomischen und sozialen Effektivi­
tät der Volkswirtschaft In der 
Etappe des entwickelten Sozia­
lismus. Vollständiger sind die 
Angaben der Analyse der Wirt­
schaftspraxis auszunutzen, bei 
den Hörern muß das Können ent­
wickelt werden, richtig die Sach­
lage lm Betrieb, Kollektiv, seine 
Arbeitsergebnisse von der Posi­
tion der gegenwärtigen Forde­
rungen einzuschätzen. sie zum 
Schöpfertum, zur Ermittlung und 
Nutzung zusätzlicher Reserven 
für die Steigerung des Wir­
kungsgrades der Produktion an­
zuregen, Ihnen Unversöhnlich- 

-------Ressortgeist. 
Konservatl s m u s.

zuregen. Ihnen 
kelt gegenüber 
technischem K:_________ ___
Mißwirtschaft und Schlamperei 
anzuerziehen.

Unter den Bedingungen der 
entwickelten sozlalstlschen Ge­
sellschaft vergrößern sich die 
Möglichkeiten für die Lösung 
äußerst wichtiger sozialpoliti­
scher Aufgaben, es hebt sich die 
Bedeutung der sozialen Theorie 
und Politik der Partei. Die Pe­
riode zwischen dem XXIV. und 
XXV. Parteitagen der KPdSU 
bietet den Propagandisten und 
Hörern sehr reiche Materialien, 
die es bestätigen, wie genau die 
theoretischen Leitsätze, die poli­
tischen Schlüsse und weltgenen- 

.den praktischen Maßnahmen der 
Partei auf dem Gebiet der sozial­
politischen Entwicklung sind und 
wie konsequent sie realisiert 
w.erden. Davon zeugen beredt 
der wachsende Wohlstand und d'.e 
höhere Kultur des Volkes, die 

.sich verstärkenden Prozesse der 
Annäherung der Klassen und so­
zialen Gruppen, Nationen und 
Völkerschaften unseres Landes 
und Festigung Ihrer Einheit, der 
weiteren Konsolidierung des So­
wjetvolkes als soziale und Intor-

natlonale Gemeinschaft, die Pro- "f
zesse der Vervollkommnung des '
politischen Systems und Ent­
wicklung der Demokratie. All 
das sind reale Offenbarungen der 
Vorzüge der sozialistischen Le­
bensweise, die auf dem Hinter­
grund der gegenwärtigen Wirt­
schaftskrise. niedagewesenen In­
flation, des rapiden Anwachsens 
der sozialen und politischen Wi­
dersprüche und Erschütterungen 
In der kapitalistischen Welt mar­
kant zutage treten.

Große Beachtung soll auf die 
Erörterung des Inhalts und der 
Hauptrlchtungen der ideologi­
schen Tätigkeit der Partei unter 
den gegenwärtigen Verhältnis­
sen, der Fragen, die mit dem 
Kulturaufbau und den Prozessen 
der Formierung einer allseitig 
entwickelten Persönlichkeit ver­
bunden sind, gerichtet werden. 
Dabei Ist es wichtig, die Ergeb­
nisse und dringlichen Probleme 
der Arbeit der Parteiorganisatio­
nen zur ideologisch-politischen 
und moralischen Erziehung der .
Mitglieder der Arbeitskollektive, г
zur Durchsetzung kommunisti­
scher Einstellung zur Arbeit und 
zum gesellschaftlichen Eigentum, 
zur Festigung der Disziplin und 
Organisiertheit zu analysieren.

In der politischen und ökono­
mischen Schulung müssen theo­
retische und praktische Aspekte 
der außenpolitischen Tätigkeit 
der KPdSU, Probleme der ge­
genwärtigen Internationalen Ent­
wicklung weitgehende Wider­
spiegelung finden. Der Ablauf 
der Ereignisse der letzten Jahre 
bestätigte die Richtigkeit und 
Voraussicht der vom XXIV. Par­
teitag der KPdSU gegebenen 
marxistisch-leninistischen Analy­
se der gegenwärtigen Weltlage 
und der von Ihm aufgeworfenen 
Aufgaben der Außenpolitik der 
KPdSU, des Friedensprogramms, 
er wies auf die Wirksamkeit der 
zielstrebigen konstruktiven Inter­
nationalen Tätigkeit unserer Par­
tei, ihres Zentralkomitees, des - 
Politbüros des ZK mit Genossen 
L. I. Breshnew an der Spitze hin. 
Die politische und ökonomische 
Schulung muß die Hörer mit tief-
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Frieden erst nach Abzug 
israelischer Truppen

„Ein stabiler Frieden Im 
Nahen Osten ist kaum vorstell­
bar, solange die israelischen 
Truppen aus allen okkupierten 
arabischen Gebieten nicht ab­
gezogen und die legitimen Rech­
te des arabischen Volkes von 
Palästina nicht wiederhergestellt 
sind", hat der indische Außen­
minister Chaven nach seiner 
Rückkehr von der UNO-Vollver­

Anklage 
erhoben

„Bewaffnete Erhebung gegen 
die Staatsmacht, politische Ver­
schwörung. rechtswidriges Waf­
fentragen. versuchter Raub, ge­
plante Besetzung von Ministe­
rien. Rundfunk und Fernsehen" 
— diese Anklagen werden gegen 
86 Personen erhoben, die der rö­
mische Staatsanwalt Claudio VI- 
talone vor Gericht stellen will.

Die Entscheidung des Staats­
anwaltes resultierte aus der na­
hezu fünfjährigen Untersuchung 
Über den Putschversuch des 
„schwarzen Fürsten" Valerio 
Borghese Lief und über die Tä­
tigkeit der rechtsextremistischen 
Wühlorganlsatlon „Windrose" 
und der mit dieser verbundenen 
verschiedenen neofaschlstlschen 
Gruppen.

In der Anklageschrift werden 
der ehemalige Cbef des Informa­
tionsdienstes des Verteidigungs­
ministeriums (SID). General Vito 
Miceli, der neoraschlstlsche Ab­
geordnete Saccucc), Panzergene­
ral Ricci und andere genannt.

Das Volk von Somalia, das 
1960 die Unabhängigkeit erhielt, 
baut ein neues Leben auf. In die­
ser Zeitspanne hat das Land gro­
ße Erfolge auf dem Gebiet der 
Politik, Ökonomik, Bildung und 
Kultur erreicht.

Die ökonomische Zusammenar­
beit Somalias mit der UdSSR 
und anderen sozialistischen Staa­
ten entwickelt sich aktiv.

UNSER BILD:' In einer der 
Hauptstraßen der Hauptstadt von 
Somalia — Mogadlshu.

Foto: TASS 

sammlung vor Journalisten er­
klärt. Die Haltung Indiens In 
der Nahost-Frage beruhe auf der 
Unterstützung der Grundforde­
rung der arabischen Staaten — 
die israelischen Truppen restlos 
abzuziehen und die Rechte der 
Palästinenser wiederherzustellen. 
Indien habe, stets die Position 
der arabischen Staaten unter­
stützt.

Das 30jährige Jubiläum der 
DRV beging das vietnamesische 
Volk In der Atmosphäre eines 
großen politischen und Arbeits­
aufschwungs. Zu den Feierlichkei­
ten waren in Hanoi zahlreiche 
Gäste elngctroffen.

UNSER BILD: Die Heldinnen 
der Volksstreitkräfte der Befrei­
ung Südvietnams, die zum Fest 
nach Hanoi gekommen waren.

Foto: TASS

Protest 
gegen USA- 
Truppen-Manöver

Die demokratische Öffentlich­
keit Griechenlands protestiert 
scharf gegen die fünftägigen 
amerikanischen Truppenmanöver, 
die In Südgriechenland begannen. 
Die Zeitung „Rlzospas 11 s" 
schreibt. die den USA gegebene 
Erlaubnis. Manöver auf griechi­
schem Territorium abzuhalten, 
liege nicht im nationalen Interes-

Langwierige Verhandlungen

in der 
erklärt, 

gefunden

die BRD. 
für den 

kühl

Die EWG-Landwlrtschaftsml- 
nlster diskutieren die „Überpro­
duktion" von Wein und die Ge­
sundung des Weinmarktes in ih­
ren Ländern, deren Erörterung 
sich In die Länge zieht. Die 
abermalige Behandlung dieser 
Frage lm Winter und Frühjahr 
ergab keine Lösung wegen der 
Differenzen zwischen den Part­
nerstaaten in erster Li­
nie zwischen den größten 
Weinproduzenten Frankreich und 
Italien. Um seinen Markt zu 
schützen, hatte Frankreich die 
Einfuhr von billigem Italieni­
schem Wein eingeschränkt, Hall-

Erneute Untersuchung 
gefordert

Der republikanische Senator 
Richard Schwelker legte dem 
Kongreß eine Resolution mit der 
Forderung vor, eine neue sorg­
fältige Untersuchung des Mordes 
an Präsident John Kennedy efn- 
zulelten.

Vor Journalisten , erklärte 
Schwelker. langst bekahntgewor- 
dene Tatsachen gäben zu ernsten 
Fragen hinsichtlich der Verbin­
dungen des FBI und der CIA mit 
Lee Oswald Anlaß, der nach der 
offiziellen Version den Präsiden­
ten als Einzelgänger ermordet 
haben soll, und Jack Kuby, der 
den verhafteten Oswald In einem 
Polizeirevier von Dallas nieder­

se. Die Anwesenheit von Ameri­
kanern In Griechenland diene 
ausschließlich den politischen 
und strategischen Interessen der 
USA und der NATO und ermög­
liche es den Internationalen Im­
perialistischen Kräften, sich In 
die inneren Angelegenheiten des 
Landes einzumischen.

Andreas Papandreou, Vor­
sitzender der „Gesamtgriechi­
schen sozialistischen Bewegung", 
stellte In einer Erklärung fest, 
daß die Meldung über die ameri­
kanischen Menöver lm griechi­
schen Volk Empörung ausgelösl 
habe. . 

en. das ebenfalls das akute Pro­
blem des Weinoberschusses zu 
lösen hat, erklärte, Paris ver­
stoße gegen die EWG-Regeln 
über den freien Warenaustausch, 
und forderte eine Untersuchung 
lm Rahmen der EWG.

Die Vorschläge der EWG- 
Kommission, Welnüberschüssc 
vom Markt durch ihren Auf­
kauf zu halben Preisen zu 
späterer Destillation zu ziehen, 
sind bei den Beuern auf Protest 
gestoßen. Die italienischen Win­
zer fordern. daß Ihnen min­
destens 70 Prozent des Aufkaufs­
preises gezahlt werden. Die 

geschossen hatte. Dem Senator 
zufolge läßt das Zweifel über 
die Glaubwürdigkeit der Schluß­
folgerungen der Warren-Kommls- 
slon aufkommen. wonach der 
Mord an Kennedy nicht das Er­
gebnis eines Komplottes, sondern 
das Verbrechen eines Einzel­
gängers gewesen sei-

Senator Schwelker erklärte: 
„Jetzt verfügen wir über Bewei­
se dafür, daß das FBI. das Haupt­
untersuchungsorgan dieser Kom­
mission, Tatsachenmaterial ver­
nichtete und Zeugen beeinflußte, 
um die Warren-Kommfsslon ir­
rezuführen.

Im Interesse 
der Bauern

Eine der wichtigsten Errun­
genschaften der portugiesischen 
Revolution sei die Bodenreform, 
stellt die Lissaboner Zeitung 
„Dlarlo de Lisboa" fest. Das 
Blatt, hebt hervor, daß ungeach­
tet der komplizierten Lage Im 
Lande und des Widerstandes der 
Großgrundbesitzer. Portugal 
mehrere bedeutende Schritte zu 
Umgestaltungen auf dem Lande 
getan hat. Der Grundbesitz sei 
beschränkt worden und viele 
Bauern hätten Boden bekommen. 
Die Regierung habe die Preise 
für Düngemittel um mehr als 20 
Prozent herabgesetzt und die 
Aufkaufpreise für Fleisch erhöht. 
Heute hätten die Bauern die 
Möglichkeit, ihre landwirtschaft­
lichen Erzeugnisse ohne Mittels­
männer. die sich auf Kosten der 

an denBauern bereicherten. 
Staat zu verkaufen.

Die Regierung habe 
kret erlassen, das eine 
rung der Tätigkeit der 
schaftllchen Kooperative vorse­
he. Vor kurzem sei ein Beschluß 
zur Verteilung brachliegenden 
Boden an die Bauern gefaßt wor­
den. Es sei ferner beschlossen 
worden, den Bauern finanzielle 
Hilfe In Form von Krediten zu 
gewähren. Alle diese Maßnahmen 
seien Im Interesse der kleineren 

. und mittleren Bauernwirtschaf­
ten, unterstreicht die Zeitung.

ein De- 
Verbesse- 
landwirt-

EWG-Partner Italiens und Frank­
reichs, 'insbesondere ““
haben den Vorschlag 
Weinaufkauf > überhaupt 
aufgenommen.

Vor der Tagung hatte 
Landwirtschaftsminister Italiens, 
Giovanni Marcora, der In Brüssel 
mit den EWG-Leitem 
Weinfrage verhandelte, 
wenn keine Lösung 
werde, werde Italien einseitig 
die Einfuhr von Fleisch und Mol-1 
kerelwaren nicht nur Frank­
reichs. sondern aus anderen 
EWG-Staaten reduzieren. 1

Solidarität mit portu­
giesischem Volk

Die örtlichen Organisationen 
der Französischen Kommunisti­
schen Partei, der Sozialistischen 
Partei, der CGT, der FDCT, der 
Vereinigten Sozialistischen Par­
tei. des nationalen Studentenver- 
bandes und anderer fortschrittli­
chen politischen Parteien und ge­
sellschaftlicher Organisationen 
des Departaments Somme haben

Etwa Jeder dritte Arbeitslose 
in der BRD ist Jünger als 25 
Jahre. 300 000 Schulabgänger 
haben keine Lehrstelle, well von 
den Konzernen der Lehrstellen­
abbau Immer weiter verstärkt 
wird. Über ein Viertel aller 
Hauptschüler verläßt die Schule 
ohne Abschluß. Nach amtlichen 
Berechnungen fehlen In der 
BRD mehr als 300 000 Lehrer. 
Auf der anderen Seite aber sind 
zehntausende Lehrer arbeitslos, 
weil die Planstellen nicht be­
willigt werden oder die Lehrer 
vom Berufsverbot betroffen sind. 
Nur 16 Prozent aller BRD-Be- 
triebe bilden zur Zelt überhaupt 
Lehrlinge aus. Sie wollen „ab­
warten, wie sich die Wirtschafts­
lage entwickelt.”

Auf den bayrischen Unterneh­
mertagen behauptete kürzlich 
Unternöhmer-Boß Schleyer, die 
Ursachen lägen in der Lern­
schwäche der Jugendlichen. Es 
gebe eben immer etliche „Be­
rufsunreife". Es fehle halt oft 
an der ' „Begabung", wenn Ar­
beiterkinder keine gute Bildung 
erreichen. CDU-Kultusminister 
Hahn aus Baden-Württemberg 
verkündete sogar ein „Recht auf 
Ungleichheit“.

Nach Jüngsten 
Instituts für 
Befursforschung der 
in den nächsten sieben 
..keine Verringerung............ .......
eher eine Verschärfung des Pro­
blems zu erwarten". Wirtschaft 
und Staat erklärten sich außer­
stande, der Jugend heute oder 

...„...... Angaben des
für Arbeitsmarkt und 

’ BRD Ist 
Jahren 

sondern

eine gemeinsame Erklärung ver­
öffentlicht. In der sie gegen die 
faschistischen Umtriebe und Ge­
walt In Portugal protestieren, de­
ren Opfer In erster Llrrtc die 
Kommunisten sind. In der' Erklä­
rung wird die schädliche antl- 
kommunlstlsche Kampagne ent­
larvt.

DIE BRD HEUTE - TATSACHEN UND HINTERGRÜNDE

morgen Ausbildung und Arbeit 
zu geben. Was zur Entschuldi­
gung angeführt wird, ist mehr als 
lächerlich. Da schrieb z. B. „der 
Arbeitgeber", das Blatt der Un­
ternehmerbände am 21. Februar 
dieses Jahres: „Zwar ist das An­
gebot an AusblldungssteHen von 
1970 bis 1974 von 690 000 auf 
480 000 zurückgegangen, aber 
fast gar nichts hat die Jugend­
arbeitslosigkeit mit einem Man­
gel an Lehretellen und mit den 
Unternehmen zu tun.“

Während einer 
Bonner Bundestag

Debatte Im 
brachte der

Ajlldungspolltlsche Sprecher der 
CDU/CSU Anton Pfeifer zum 
Ausdruck, daß seine Partei an 
seiner Verbesserung der Situa­
tion In der beruflichen Bildung 
nicht lntersslert sei. Er behaup­
tete, es müßten lediglich „Anrei­
ze für die Bereitstellung zusätz­
licher Ausbildungsplätze“ ge­
schaffen werden. Die Unterneh­
mer sollen für Jeden neuen Aus­
bildungsplatz eine Prämie von 
4 000 DM aus Steuermitteln ge­
zahlt kriegen. Also auch noch 
Profit mit der Bildungsmisere.

Der Präsident der Bundesan­
stalt für Arbeit, Stlngl. mußte lm 
Juni eingestehen: „Mit einer Ab­
nahme aer Arbeitslosenzahlen 
im Jahresdurchschnitt 1975 un­
ter eine Million kann kaum ge­
rechnet werden." Besonders ge­
fährdet sind dadurch die 300 000 
Jungen Menschen, die nie In ih­
rem Leben ein-festes Arbeitsver­
hältnis hatten, die keinen Beruf 
gelernt haben. Die großbürgerll-

USA. Der Name der Stadt Bo­
ston taucht immer wieder in den 
Spalten der amerikanischen Zei­
tungen auf. Die provokatorischen 
Ausschreitungen der örtlichen 
Rassisten haben ein neues Auf­
lodern der Rassennnruben ausge­
löst. Die Unfähigkeit oder der 
Widerwille der örtlichen Polizei, 
diese Ausschreitungen zu unter­
binden, führten zu Rassentraru- 
hen.

UNSER BILD: Die Polizei 
rechnet mit den Negern ab. die 
an der antirassistischen Demon­
stration teilnehmen.

Foto: AP—TASS 

ehe „Frankfurter Allgemeine 
Zeitung" mußte zugeben: „Das 
entsetzliche Gefühl nicht ge­
braucht zu werden, überflüssig, 
unerwünscht, unnütz zu sein, die­
ses Elend bleibt heute keinem 
Betroffenen erspart."

Immer mehr Mädchen und 
Jungen geraten la der BRD aof 
schiefe Bahnen. Tausende und 
aber Tausende lunger Leute irren 
ziel- und Ideal los umher. Minde­
stens 100000 Jugendliche—ztrm 
Teil 12 bis 14jährige Kinder — 
sind zur Zelt In der BRD alko­
holsüchtig. Das teilte Werner 
Holzgreve mit Direktor der 
(Bundes-) Deutschen Hauptstelle 
gegen die Suchtgefahren. ..We­
der Arzte noch Politiker wis­
sen ein Mittel gegen die Sucht 
der Halbwüchsigen, die sich 
ständig weiter ausbreitet", 
schreibt „Der Spiegel". Zum 
Haschen kommt nun das Trinken. 
In der Trinkerheilanstalt für 
Jugendliche in Kirchheimbolan­
den wurden Mädchen und 
Jungen eingeliefert, nicht älter 
als 14 Jahre. „Beängstigend" 
kommentiert das die Bonner Ge­
sundheitsministerin Kathar t n а 
Focke. Mehr weiß aber auch sie 
laut „Der Spiegel“ vom 9. De­
zember 1974 nicht zu sagert. üm 
diese katastrophale Entwicklung 
zu stoppen.

D'e DKP befaßte sich auf der 
7. Tagung des Parteivorstandes 
Mitte Juni dieses Jahres ausführ­
lich mit den Fragen der Jugend­
arbeitslosigkeit. besserer Berufs- 
ausbildungsmögllchk eiten an 
Lehrstellen und Arbeitsplätzen. 
Im Kampf gegen Jugendarbeits­
losigkeit und Lehrstellenmangel 
sei eine breite Zusammenarbeit 
von Kommunisten, Sozialdemo­
kraten. Christen und Parteilosen 
nicht nur notwendig, sondern 
möglich.

(Panorama DDR)

schürfender Auffassung der mar­
xistisch-leninistischen wissen­
schaftlichen Grundlagen und des 
konsequent sozialistischen We­
sens der Außenpolitik der 
KPdSU, ihres klassenmäßigen In­
ternationalistischen und zutiefst 
humanen Charakters ausrüsten.

Während des Unterrichts Ist 
die strikte Durchführung der Li­
nie auf die weitere Festigung der 
sozialistischen Staatengemein­
schaft durch die Partei zu zei­
gen, die wichtige Rolle der so­
zialistischen Wirtschaftsintegra­
tion. die Bedeutung der Koordi­
nierung unserer mit den Bruder­
ländern gemeinsamen Tätigkeit 
zur Festigung der Positionen des 
Sozialismus in der Internationa« 
len Arena, im Kampf um den 
Frieden zu erschließen. Wichtig 
Ist, die unveränderliche und ak­
tive Solidarität der KPdSU mit 
den Kämpfern für soziale und 
nationale Befreiung aufzudecken 
und hervorzubeben, daß die Par­
te! alles Mögliche für den engeh 
Zusammenschluß der Internatio­
nalen kommunistischen Bewe­
gung nach den Prinzipien dos 
Marxismus-Leninismus und pro­
letarischen Internationalismus 
leistet.

Ein beredtes Zeugnis der sich 
In der Welt vollziehenden positi­
ven Wandlungen ist der erfolg­
reiche Abschluß der Konferenz 
für Sicherheit und Zusammenar­
beit In Europa. Der gewaltigen 
Internationalen Bedeutung dieser 
Konferenz Rechnung tragend, 
die lm Dokument des Politbüros 
des ZK der KPdSU, des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR und des Ministerrates 
der UdSSR aufgezeigt wird, Ist 
es notwendig, lm System der po­
litischen und ökonomischen Schu­
lung das Studium Ihrer Ergeb­
nisse. der Rede des Genossen 
L. I. Breshnew in der Konferenz 
zu organisieren. Dies Studium 
soll eng mit den theoretischen 
Programmaterlaien In Einklang 
gebraoht weYden.

Es sind die konstruktiven Vor­
schläge der Sowjetunion zu er­
klären. die die weitere Vorwärts­
bewegung aut dem Weg eines 
dauerhaften Friedens fördern, es 

Ist zu zeigen, daß die Realisie­
rung der proklamierten Prinzi­
pien und Vereinbarungen neue 
ernste Bemühungen, weiteren be­
harrlichen Kampf gegen die Kräf­
te der Internationalen Reaktion, 
des Krieges und der Aggression 
erforderlich machen, die die po­
sitiven Prozesse In der Welt zu 
torpedieren, die Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz zu diskre­
ditieren suchen. Wichtig Ist, 
während der politischen und öko­
nomischen Schulung bei den Hö- 
rern ein klassenmäßiges, partei­
mäßiges Herangehen an die Ein­
schätzung der gesellschaftlichen 
Erscheinungen zu bilden, sie lm 
Geiste politischer Wachsamkeit, 
Ergebenheit den Idealen des 
Kommunismus, der Sache der 
Partei, lm Geists des sowjeti­
schen Patriotismus und der Un­
versöhnlichkeit gegenüber bür­
gerlicher Lebensweise, bürgerli­
cher Ideologie und Revisionis­
mus zu erziehen.

Die weitere Vervollkommnung 
der Parteischulung setzt nicht 
nur eine Vertiefung des Inhalts, 
sondern auch eine Bessergestal­
tung Ihrer Organisation, Ihrer 
Formen und Methoden voraus. In 
den letzten Jahren hat die pro­
pagandistische Praxis neue Er­
fahrungen gewonnen. In den 
Parteiorganisationen der Mos­
kauer Werke „Wladimir Iljltsch" 
und „Dynamo“, der Leningrader 
Produktionsvereinigung „Swetla­
na". des Wolgaer Autowerk«, 
des Kammgarnkombinats In Iwa­
nowo, in vielen Arbeitskollekti­
ven der Gebiete Swerdlowsk. 
Tscheljabinsk, Dnepropetrowsk, 
Kemerowo und anderer Gebiete 
finden während des Unterrichts 
solche aktiven und sich gut be­
währten Formen der Schulung 
weitgehende , Anwendung wie 
theoretische und wissenschaft­
lich-methodische Konferenzen zu 
bedeutsamen und äußerst aktuel- 

' len Problemen, Methoden prakti­
scher Aufgaben, Spiele zur Dar­
stellung wirtschaftlicher Zusam­
menhänge, der Besprechung ak­
tueller Situationen, ökonomischer 
Analysen, der Vorbereitung und 
öffentlicher Verteidigung von Re­
feraten und Diplomarbeiten, kol­

lektiver Erörterung persönlicher 
Gegenpläne und sozialistischer 
Verpflichtungen der Mitglieder 
von Arbeltskollektlven, Sehr be­
achtenswert Ist, daß dies In den 
meisten Fällen nicht nur zu rei­
nen Lehrzwecken getan wird, 
sondern lm Interesse der prakti­
schen Verbesserung der Sachla­
ge-

Im bevorstehenden Lehrjahr 
werden In allen Stufen des Sy­
stems der Parteischulung lm we­
sentlichen dieselben Lehrpläne 
und Fächer gültig sein wie In 
den vergangenen Jahren. Ihnen 
werden nur neue einjährige Kur­
se hinzugefügt: In der Anfangs­
stufe — „Fragen der Innen- und 
Außenpolitik der KPdSU" und 
In der mittleren Stufe — „Die 
KPdSU — die leitende und or­
ganisierende Kraft des kommu­
nistischen Aufbaus". Sie sind 
den Fragen der Förderung der 
Rolle der Partei unter gegenwär­
tigen Bedingungen, Ihrer Tätig­
keit in der Verwirklichung der 
Wirtschaft!-, Sozial- und Außen­
politik gewidmet.

In der höchsten Stufe erfährt 
das differenzierte Herangehen an 
die Organisation des Unterrichts 
eine Weiterentwicklung, damit 
verschiedene Kategorien der 
Kommunisten und des parteilo­
sen Aktivs neben der Vertiefung 
der Kenntnisse In den ‘Grundla­
gen des Marxismus-Leninismus 
auch aktuelle Probleme der 
Theorie und Politik studieren 
können, die mit Ihrer beruflichen 
und gesellschaftlich-politischen 
Tätigkeit verbunden sind.

lm bevorstehenden Lehrjahr 
muß man die sich gut bewährte 
Praxis der Organisation der mar­
xistisch-leninistischen Schulung 
und der ökonomischen Bildung 
der Leitungskräfte an Seminaren 
bei den ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
Reglons- und Gebietsparteikomi­
tees. an Schulen des Parteiaktivs 
bei den Stadt- und RayonparteL 
komltees, an speziellen Fakultä­
ten und Abteilungen der Univer­
sitäten des Marxismus-Leninis­
mus entwickeln.

In Erfüllung des Beschlusses 
des ZK der KPdSU „Über die 

Arbeit In der Auswahl und Er­
ziehung der Ideologischen Kader 
In der Parteiorganisation Belo­
rußlands" wenden die Partelor- 
Sanlsatlonen Immer weltgehen- 

er das System der Parteischu­
lung. vor allem ihre höchste Stu­
fe, in der Ausbildung der Ideo­
logischen Mitarbeiter an. In die­
ser Hinsicht müßten die Erfah­
rungen einer Reihe von Partei­
organisationen Moskaus und 
Leningrads. Belorußlands, Litau­
ens. der Ukraine und Usbeki­
stans auagewertet werden, die 
spezielle Seminare bei den Par- 
telkomltces, Gruppen und Abtei­
lungen an Schulen des Parteiak­
tivs, an den Universitäten de3 
MarXlsmus-Lenlnsmus gegründet 
haben. Hier wird die Reserve 
der Propagandisten und Polltln- 
formatoren ausgebildet, organi­
siert worden ist das Studium ak­
tueller Fragen des Marxismus- 
Leninismus, der Politik der 
KPdSU, aktueller Probleme der 
Theorie, der Methodik und der 
Organisation der Ideologisch-er­
zieherischen Tätigkeit durch die 
Mitarbeiter der Ideologischen 
Abteilungen der Partelkomitees, 
durch Sekretäre und Stellvertre­
tende Sekretäre der Parteiorga­
nisationen. die für die ideologi­
sche Arbeit zuständig sind, sowie 
durch Journalisten, Kulturschaf­
fende und Lehrer der Hoch- und 
Mittelschulen.

Im System der Komsomolpollt 
Schulung wird das Lehrjahr mit 
der Lenln-Stunde „Dem Plan- 
Jahrfünft — ein . Siegesfinish! 
Dem XXV. Parteitag der KPdSU 
— eine würdige Ehrungl“ begin­
nen. Während des Unterrichts­
prozesses muß man bet der Ju­
gend ein tiefes und stabiles In­
teresse für Theorie, Geschichte 
und Politik der Partei herausbil­
den und anstreben, daß die Jun­
gen und Mädchen nicht einfach 
die theoretischen Grundsätze gut 
kennen, sondern auch am Bei­
spiel der Geschichte und der ge­
genwärtigen Tätig kalt der 
KPdSU sich von der großen re­
volutionären Umgestaltungsrolle 

unserer Lehre, von der Aktuali­
tät und dem Humanismus der 
Ziele und Aufgaben der Partei­
politik überzeugen und ез ler­
nen, In den Werken von Marx. 
Engels und Lenin. In den Partei­
dokumenten Antworten auf Fra­
gen. die sie bewegen, die Metho­
de der Lösung, von Problemen 
der Gegenwart’ und die Grundla­
ge Ihrer Lebenspläne und Ideale 
zu finden. Die Bedeutung der 
Tätigkeit der Partei in der heu­
tigen Etappe erläuternd, sind die 
Propagandisten berufen, aut der 
Grundlage der Dokumente der 
KPdSU, der Rede des Genossen 
L. I. Breshnew auf dem XVII. 
Komsomolkongreß und der Ma­
terialien dieses Kongresses, 
überzeugende Tatsachen der 
Wirklichkeit nutzend, die Für­
sorge der Kommunistischen Par­
tei und des Sowjetstaates um die 
Jugend und die Erhöhung Ihrer 
Rolle lm kommunistischen Auf­
bau aufzuzeigen.

In der Periode der Vorberei­
tung auf 'das Lehrjahr sjeht den 
Partei- und Massenorganisatio­
nen und Wirtschaftsorganen be­
vor. eine große organisatorische 
Arbeit In der weiteren Entwick­
lung des Systems der ökonomi­
schen Bildung der Werktätigen 
durchzuführen. In drei verflos­
senen Jahren seines Bestehens 
haben bereits über 35 Millionen 
Personen das Studium der 1972 
elngeführten Fächer. die das 
Grundwissen In der Ökonomik 
und Leitung vermitteln, abge­
schlossen. Heutzutage steht be­
vor, erstens an das Studium die­
ser Fächer neue Arbeiterkontin­
gente aus der Sphäre der mate­
riellen Produktion heranzuzie­
hen, und zweitens den Übergang 
eines bedeutenden Teils der Hö­
rer aut eine neue Stufe des Un­
terrichts — von der Aneignung 
des Grundwissens zum gründli­
chen Studium der wichtigsten 
Probleme der ökonomischen 
Wissenschaft und Politik, der 
Theorie der Leitung und der 
Praxis der Wirtschaftsführung — 
zu sichern.

Zur Zelt Ist die Erhöhung der 
Qualität der ganzen Arbeit zum 
Schlüsselproblem für die weitere 

Entwicklung der Volkswirtschaft 
geworden. Dies berücksichti­
gend. ist es lm neuen Lehrjahr 
zweckmäßig, die Aufmerksam­
keit der Hörer, die an das Stu­
dium neuer Fächer gehen, auf 
Fragen der Organisation und Ef­
fektivität der Arbeit und Ihre 
sozialen und ökonomischen 
Aspekte zu konzentrieren. Zu 
diesem Zweck empfiehlt man den 
/\rbeltern und Kolchosbauern 
die Lehrgänge ..Sozialismus und 
Arbeit“, den Mitarbeitern des 
Ingenieurdienstes der Betriebe, 
der Konstruktionsbüros und For­
schungsinstitute — „Ingenieur­
arbeit in der sozialistischen Ge­
sellschaft“. Vier selbständige 
Lehrgänge „Die Arbeit des Lei­
ters“ sind für Leiter von Abtei­
lungen der Industriebetriebe, für 
Abteilungsleiter und Spezialisten 
der Kolchose und Sowchose, für 
Leitungskräfte der Ministerien 
und anderer Verwaltungsorgane, 
für Leiter der Industriebetriebe 
und Vereinigungen, für Kolchos- 
und Sowchoslelter und für Kader 
der Organe der Lenkurig der 
Landwirtschaft bestimmt.

Wie auch In den а-ergangenen 
Jahren wird die ökonomische Bil­
dung differenziert aufgebaut. In 
verschiedenen Formen der Par­
tei- und Komsomolschulung, an 
ökonomischen Schulen und an 
Schulen der kommunistischen Ar­
beit. an Volksuniversitäten, an 
Hochschulen, an Fakultäten und 
an Fortbildungskursen verwirk­
licht werden. Besondere Beach­
tung muß man. der Organisation 
des Studiums der Kurse „Arbeit 
des Leiters" durch die Hörer der 
Stadt- und Rayonschulen des 
Parteiaktivs, der entsprechenden 
Fakultäten und Abteilungen der 
Universitäten des Marxlsmls-Le- 
nlnlsmus und der Seminare für 
Leitungskader bei den Partelko­
mitees schenken.
I Die verantwortlichen Aufga­
ben aut dem Gebiet der politi­
schen und ökomonlschen Bildung 
lm neuen Lehrjahr können nur 
unter der Bedingung der wei­
teren Verbesserung der Auswahl 
und Ausbildung der Propagan­

disten erfolgreich gelöst werden. 
Für die Parteiorganisationen. 
Häuser und Kabinette für Polit­
schulung Ist es äußerst wichtig, 
günstige Bedingungen für die er­
sprießliche Tätigkeit der Propa­
gandisten zu schaffen, bei Ihnen 
Eigenschaften prinzipieller Lehr­
meister. Erzieher und Organisa­
toren zu entwickeln, die Bewe­
gung „Propagandist — für das 
Planjahrfünft" weitgehender zu 
verbreiten. Dazu tragen die sy­
stematische kollektive • und 
selbständige theoretische und be­
rufliche Schulung, Erfahrungs­
austausch. allseitige und operati­
ve Informierung bei. Zugleich 
muß man die Verantwortung der 
Propagandisten für die anver­
traute Sache erhöhen, den vor­
handenen Formalismus In der 
Organisation der Bildung, die 
Oberflächlichkeit und Vulgarlsle- 
rung in der Propaganda ent­
schiedener ausmerzen.

Das Lehrjahr 1975—1976 lm 
System der Parteischulung, der 
politischen Komsomolschulung, 
der massenhaften ökonomischen 
Bildung — Ist ein besonderes, 
ein verantwortungsvolles Jahr. 
Die Pflicht der Parteiorganisa­
tionen und der Propagandisten 
Ist es. die Propaganda der Theo­
rie breiter zu entfalten, den In­
halt der Politik und der prakti­
schen Tätigkeit der KPdSU tief­
schürfender zu erklären, die Ver­
wandlung der Kentnlsse in eine 
feste kommunistische Weltan­
schauung der Sowjetmenschen 
anzustreben, bei ihnen das bewuß­
te Bestreben zu entwickeln. ln- 
Itlatorlsch, mit voller Hingabe 
um das Gedeihen der Heimat und 
Festigung des Friedens willen zu 
arbeiten, um die Verwirklichung 
der Ideen des Marxismus-Leni­
nismus. der Ziele und Aufgaben, 
die die Partei stellt, hingebungs­
voll zu kämpfen. Das Wachstum 
der Ideologischen Überzeugtheit 
und des politischen Bewußtseins 
der Werktätigen sind die Quelle 
unserer Kraft und eine entschei­
dende Voraussetzung für den 
Vormarsch auf dem Wèg des 
kommunistischen Aufbaus.

„Prawda“ vom 9. September
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Willkommen in Medeo!
In Alma-Ata ist noch kein Hauch des nahenden 

Herbstes zu merkeit •’An den Badestränder.des Kap. 
tschagaJer Stausees, der Teiche von Perwomaieko- 
Je und des Komsomol-Sees herrscht Hochbetrieb. 
iDas Grün der Laubbäume ist noch nicht mit 
..Semptembergold" gemischt. An den Herbst erin­
nert nur der Reichtum an Gemüse und Obst. Die 
Stadt duftet nach Aportäpfeln — den weltberühm­
ten АрГе)п Alma-Atas.

Die • Touristensaison Ist noch In vollem Gang. 
Besonders zieht Medeo an.’Hier treffen täglich Tau­
sende Töurlsten aus verschiedenen Ländern ein. 
Schon längst Ist dieser wunderschöne Gebirgs- 
Waldort unweit der Hauptstadt Kasachstans auch 
ein eigenartiges Mekka für die Schlittschuhläufer 
des Landes geworden. Und seit hier die prächtige 
künstliche Eisbahn funktioniert, hat die ganze 
Sportwelt unser Medeo schätzen gelernt.

Erlnhern wir nur an die letzten Wettkämpfe lm 
Schlittschuhlaufen. Phänomenale Ergebnisse: Me­
deo schenkte dem Sport eine Reihe hervorragender 
Weltrekorde.

Und nun-wurde vor einer Woche die neue mas­
senhafte Eislaufsaison eröffnet.

Man muß da selbst mitmachen, um das Vergnü­
gen, an einem heißen Sommertag über das glatte 
Els gleiten zu dürfen, mit Gebühr zu schätzen. 
Ein einmaliges Bild: ein Junge lm weißen Sport­
hemd flitzt vorbei und etwas weiter kleine Mädchen 
mit. Schutzbrille und Panamahütchen machen die 
ersten Schritte auf dem Els. Es gibt hier auch 
Schlittschuhläufer lm Badeanzug. Und das An­
fangs September...

Doch sind das sozusagen schon die ersten 
Schwalben des nahenden Winters Denn die dies­
jährige Saison Ist besonders verantwortungsvoll. 
Es Ist das Jahr der Olympischen Spiele in Insbruck. 
Vielleicht erklärt gerade dieser Lhnstand die frühe 
Eröffnung der Eisbahn Medeo.

Dieser Tage ist in Alma-Ata die erste Gruppe 
führender sowjetischer Eisläufer, mit den verdien­
ten,Trainern des Landes K. Kudrjawzew und 
P. PaWlow an der Spitze, eingetroffen. Die weite­
ren .Werden folgen. Auch die ausländischen Sport­
ler Werden In Medeo erwartet.

Doch Medeo ist nicht nur für die berühmten 
Sportler. Das Wochenende kann hier ein beliebiger 
Erholungslustiger verbringen. Und nicht nur auf 
der Eisbahn. Ein Wasserbecken mit Umkleideräu­
men und Brausebad steht ihnen zur Verfügung.

Dieser Tage soll ein Hotelkomplex fn Medeo 
schlüssefertig sein. Darüber erzählt auf unsere Bit­
te Direktorin Maria Salmowa.

„Schon lange brauchte Medeo ein Hotel. Und 
nun haben die Bauleute Alma-Atas das Hotel mit 
350 Plätzen, mit Restaurant und Bar für 450 Gäste 
errichtet. Ich glaube, daß cs Ihnen hier gefallen 
wird. Die Zimmer für zwei Personen sind recht be­
quem und in die Fenster schauen Tannen und 
Birken...

UNSERE BILDER: Die Eisbahn Medeo. Das 
neue Hotel

Text und Fotos: A. Thomas

Ein Morgen in der Steppe

Dresdner Gemäldegalerie-Magnet 
für Millionen Kunstfreunde

: Die ganze Nacht hindurch 
Summelte der Wind durch die 

clder. Bald strich er über die 
Vollen Ähren, bald wiegte er ei­
nen Hasen In den Schlaf, der auf 
dem Hügel liegend ausruhte. 
Dänn stieg er plötzlich in die 
Höhe und vertrieb die einsamen 
Wölken. Nachdem die ersten 
Sonnenstrahlen den Himmel am 
pstèn rot färbten, geriet der 
Wlhd In Aufregung. Zuerst wand 
er Wh brausend zwischen den 
Heuhaufen, dann stürmte er dem 
Schutzwaldstreifen zu und rüt­

GESPRÄCHSTHEMA: MORAL

Es ist noch nicht zu spät
Jeder stößt lm Leben 

auf Schwierigkeiten. Der charak­
terfeste. Willensstärke und tap­
fere überwindet standhaft sein 
Leid. Es gibt aber auch 
solche, die bei der ersten har­
ten Prüfung den Kopf verlieren, 
schlappmacnten, der entstande­
nen Situation nicht- gewachsen 
sind. Gerade so ist es Hans B. 
aus dem Sowchos „Karakolskl“ 
ergangen.

Er lebt hier seit langem, war 
Autofahrer und Schlosser, grün­
dete- später elnh Familie. Im 
Kollektiv hat Hans bei seinen 
Kollegen Anerkennung gefunden. 
Man wollte ihm seinerzeit sogar 
einen leitenden Posten anver- 
trauen. Dann kam das Unglück. 
Seine Frau erlag einer schweren 
Krankheit. Hans blieb mit vier 
Kindern zurück. Hier hätte er 
seinen standhaften Charakter zcl- 
äpp, alle Kräfte hufbleten und 

le, Erziehung der Kinder voll­
ständig auf sich nehmen sollen. 
Er aber brach zusammen, gab 
sich dem Trunk hin, schwänzte

telte die schlaftrunkenen Birken­
bäumchen wach. Ein unzufriede­
nes Rascheln in den Zweigen 
war die Antwort. Bald ließ der 
Nachtwanderer die Bäumchen In 
Ruhe und begab sich Ins Tal, wo 
der Dunkelheit letzter Zufluchts­
ort war.

Das starke Morgenrot begann. 
Der Wind heulte das letzte Mal 
lm Gestrüpp auf, strich durchs 
Steppengras, und wirbelte auf 
dem Weg eine Staubwolke auf 
und versteckte sich hinter dem 
Baumgürtel. ‘Auf einmal wurde 

die Arbeit. Im Kollektiv war 
man bemüht. Ihn wieder auf den 
richtigen Weg zu bringen. Doch 
für den guten Rat seiner Kame­
raden hatte er kein Ohr, kam 
herunter, mißbrauchte auch wei­
ter Alkohol und schändete den 
Namen des Mitglieds unserer 
Kommunistischen Partei. Man 
lud ihn vor die Partelversamm- 
lung, besprach sein Benehmen; 
er wurde aus der Partei ausge­
schlossen.

Dann gesellte sich Minna zu 
ihm, die auch oft zu tief ins 
Gläschen guckte. Zu Hause ent­
standen Trinkgelage, Randale. 
Dem mußten die Kinder zusehen. 
Es kam vor. daß wenn die Säu­
fer außer Rand und Band geraten 
waren, die Kinder bei den Nach, 
barn Schutz suchten und um Un­
terkunft für die Nacht baten. 
Solch ein Leben der Kinder wur­
de unerträglich und sie ersuch­
ten Ihre Verwandten, sie zu sich 
zu nehmen. Diese kamen. Ruhl, 
gen Herzens schickte Hans seine 
leiblichen Kinder weg. Jetzt ge­

cs still, so still, daß der Schrei 
eines Vogels wie ein Donner 
über der Steppe hallte.

Auf dem Feldstandort ging die 
Tür. Junge Burschen, Schüler 
der Lehranstalt für Mechanisie­
rung der Landwirtschaft eilten 
zum großen, bis zum Rande mit 
kaltem Wasser gefüllten Faß und 
fingen an darin zu plätschern. 
Wasserspritzer flogen fächerar­
tig durch die Luft und landeten 
auf den braungebrannten Rücken 
der Buben. Die aufgehende Son­
ne verwandelte die Wassertrop­
fen In eine prächtige Bernstein­
kette. X

N. HILDEBRANDT
Gebiet Koktschetaw

noß er volle Freiheit. Regelmä­
ßig wurde Schnaps getrunken, er 
und Minna randalierten und ver­
loren die Achtung Ihrer Lands­
leute gänzlich.

Die Sowchosöffentlichkelt hat­
te einigemal das Benehmen von 
Hans B. und seiner Kumpanin 
Minna behandelt, ihnen Ins, Ge­
wissen geredet, sie sollten doch 
ihre Lebensweise ändern. Alles 
war vergebliche Mühe. Hans B. 
hatte seine Kinder vollständig 
vergessen. Er interessierte sich 
nicht, wie sie leben, was sie 
brauchen. Die Halbwaisen wa­
ren bei lebendigem Vater Voll­
waisen geworden. Die Schwester 
von Hans. Herta, schreibt an den 
Sowchosdlrektor Viktor Schexy- 
tschenko: „Schon ein Jahr sind 
Hansens Kinder bei uns. Sie ge­
hen In die Schule, lernen gut und 
sind fleißig. Nur eines fehlt: 
Der Vater schreibt seinen Kin­
dern keine Briefe. Im ganzen 
Jahr haben sie kein Sterbens­
wörtchen von Ihm gehört. Sie 
möchten doch so gerne etwas 

Von-dem Spezlalkommandoder 
Sowjetarmee, das in den letzten 
Kriegstagen unter schwierigsten 
Bedingungen den Auftrag erfüll­
te. die Meisterwerke der weltbe­
kannten Dresdner Gemäldegale- , 
rle. die Klelnodlensammlung der 
Schatzkammer des ehemaligen- 
sächsischen Königshauses und 
die Kunstwerke der anderen 
Dresdner Sammlungen von 
Weltgeltung von der Vernich­
tung zu bewahren, berichtet eine 
Dokumentation In der Galerie Im 
Zwinger. Auch über die Restau­
rierungsarbeiten in der Sowjet­
union und die feierliche Rückga­
be der Sammlungen an die DDR 
am 25. August 1955. Die Jüng­
ste Geschichte der über 250 Jah­
re alten Sammlung Ist ein unaus­
löschliches Kapitel der Freund­
schaft der Völker der UdSSR 
und der DDR.

Bel der Unterzeichnung der 
Übergabeprotokolle der Dresd- , 
ner Sammlungen 1955 In Mos­
kau erklärte die Reglerungsdele- 
gatlon der DDR mit dem Dank 
für die Rettung, sohwlerlge Re­
staurierung und Pflege der 
Kunstwerke auch Ihre Absicht, 
die Dresdner Kunstsammlungen 
zu einer sozialistischen Bildungs­
stätte zu entwickeln, weltoflen 
für alle, die sich an Meisterwer­
ken aus vielen Jahrhunderten er­
freuen wollen.

Die zehn Museen der Staatli­
chen Kunstsammlungen Dresden 
erwarten in diesem Jahr 1.6 Mil­
lionen Besucher. Seit Ihrer Neu­
gestaltung werden von Jahr zu 
Jahr neue Rekordzahlen erreicht. 
Besucherströme, die In der mehr- 
hündertjährigen Geschichte die­
ser bedeutenden Sammlung der 
Weltkunst als Utopie galten. Das 
Hauptinteresse gilt dabei der Ga­
lerie der alten Meister in den

Das Staatliche Komitee des Ministerrats der UdSSR für Bauwe­
sen, das Staatliche Komitee des Ministerrats der UdSSR für Wissen­
schaft und Technik und der Unionsrat der Sowjetgewerkschaften ha­
ben dem Kollektiv der Werkstatt Nr. 12 des Instituts „Mosprojekt-3“, 
den Preis des Mlnlsterrats der UdSSR für 1975 zugesprochen.

UNSER BILD: Die Station für technische Betreuung und Garan­
tiereparatur der Wagen „Moskwltsch“ Im Wolgograd-Prospekt

Foto: TASS

BLUMENFEST
Die Astern stehen in voller 

Blüte. Folglich ist der Herbst 
da. Unlängst fand In Temirtau 
eine Blumenschau statt. Dutzen­
de Arten von Astern waren aus­
gestellt. Wahrhaftig sieht die 
Aster „Meister" wie eine Köni­
gin aus. Sie züchteten die Gärt­
ner und Blumenzüchter der Kom­
munalwirtschaft der Stadt. Dle 
langen zartrosa Blütenblätter se­
hen wie Lichtstrahlen aus. Diese 
Aster lenkte die Aufmerksamkeit 
Jedes Besuchers auf sich. Neben 
ihr blieben Immer viele Blumen­
liebhaber stehen. Aber die roten, 
rosaroten, gelben Rosen, saftigen 
Gladiolen, die üppigen Georgi­
nen und festlich bescheidenen 
Nelken rieten warme Sommer­
stimmung hervor.

Die mit viel Geschmack zusam­
mengestellten Blumensträuße 
„Jublläumsstrauß", „Hochzelts­
strauß" sind Kunstwerken ähn­
lich.

„Besonders muß die Liebe 
zum Schönen des Blumenzüch­
ters der Stadtkommunalwlrt- 
schaft Peter Waßmann hervorge. 
hoben werden", schreiben die 
Mitarbeiter des Kindergartens 
Nr. 7. ..Seine Blumen sind präch­
tig." Noch eine Äußerung eines 
Gastes aus Slatoust: „Ich besuch­
te Ihre Ausstellung, bin sehr zu­
frieden. Besonders beeindruck­
ten mich die 'Kakteen." In der 
Privatsammlung von Waßmann 
gibt es etwa 500 Arten Kakteen. 
Er leitet die Stadtgesellschaft 
der Kakteenzüchter.

„Unsere Gesellschaft vereinigt 
30 wahre Naturfreunde. Sie fin­

Gutes von ihrem Vater erhalten; 
auf Umwegen erfahren sie nur, 
was sie sehr betrübt. Hat er wohl 
das letzte menschliche Gefühl 
verloren, ist denn, das Vaterherz 
ganz kalt geworden?"

Weder die Worte des Sow- 
chosdlrektors noch der Entzug 
des Vaterrechts, rüttelten diesen 
heruntergekommenen Menschen 
wach, ließen Ihn zu sich kommen. 
Sein Interessenkreis war klein 
genug: nur Irgendwo Geld für 
Branntwein auftreiben.

Haps B. hat die Vierzig hinter 
sich. Das sind Jahre, da einen 
die Gedanken an das Alter Im­
mer öfter heimsuchen.

„Die Kinder werden ohne Dei­
ne Hilfe groß. Irgendwann wirst 
Du vielleicht an Ihre Tür po­
chen. Werden Sie Dich dann ver­
stehen können und wollen, wenn 
Du sie jetzt vernachlässigst, 
wenn Du ihrer jetzt nicht ge­
denkst. da sie Deiner Hilfe, Dei­
nes Beistandes bedürfen?" stellt 
die Schwester den Bruder lm 
Brief zur Rede.

Ich kam mit Menschen zusam. 
men. sprach mit solchen, die Ihn 
gut kennen. Ich hörte viel Lo­
benswertes über sein früheres 

wiedererrichteten Sälen der Sem­
pergalerie, dem Grünen Gewölbe 
sowie der Galerie der neuen 
Meister im Albertinum auf der 
Brühlschen Terrasse.

..In der Tourlsthnhochsalson 
Ist an vielen Tagen die optimale 
Fassungskraft unserer bedeutend­
sten Sammlungen erreicht. Des­
halb orientieren wir die Dresdner 
und Besucher aus der näheren 
Umgebung bereits auf das Win­
terhalbjahr", sagte Generaldirek­
tor Prof. Dr. Bachmann in einem 
Pressegespräch. Er hob hervor, 
daß In diesem Jahr 60 000 Be­
wohner Dresdens Jahreskarten 
für die Staatlichen Kunstsamm­
lungen lösten. Das macht beson­
ders deutlich, in welcher Breite 
die sozialistische Lebensweise 
neue Bedürfnisse weckt. Eine Tat­
sache, die auch an den Buchstän­
den der Museen widergespiegelt 
wird. 1974 wurden in den Dresd­
ner Galerien für 2.2 Millionen 
Mark Kunstbücher, Reproduktio­
nen. Kunstkarten sowie Dias ge­
kauft. Welt über die Hälfte der 
Jahreskarten wurden von Groß­
betrieben bestellt. Viele Kunst­
wissenschaftler haben feste Ver­
bindungen mit Produktionskol­
lektiven. bereiten nicht nur Ge­
meinschaftsbesuche In den Samm­
lungen vor. sondern beraten mit 
den Werktätigen in Stadt und 
Land Ausstellungspläne. Kata­
logmanuskripte und Führungs­
konzeptionen. Junge Kunstwis­
senschaftler sind die besten Part­
ner des Jugendklubs und des 
Pionierklubs der Dresdner 
Kunstsammlungen, die gegen­
wärtig für Oktober 50 Veran­
staltungen der „Museumstage für 
die Arbeiterjugend" vorbereiten.

Die ästhetische Bildung der 
Jungen Generation Ist ein weites 
Arbeitsfeld für die Dresdner 

den Vergnügen an der Kakteen­
zucht, übergeben ihre Kenntnisse 
mit Freude den Städtern", er­
zählt P. Waßmann. „Um die heu. 
tige Ausstellung haben sich El­
vira Helwlch, Margarete Döbler, 
Anna Fromm sehr bemüht."

Eine Blumenkomposition der 
Verwaltung für Wohnungs- und 
Kommunalwirtschaft des Hütten­
kombinats aus knallroten Nel­
ken und Gladiolen ist den Gefal­
lenen lm Großen Vaterländischen 
Krieg gewidmet Die zartblauen 
Äuglein der Lobellen nebenan — 
sind das Symbol des friedlichen 
wolkenlosen Himmels. Unter den 
Kompositionen die Worte: „Nie­
mand ist vergessen, nichts ist 
vergessen". Hier bleiben groß 
und klein schwelgend stehen.

„Ich Hebe Kamillen, Gladio­
len". sagt Agronom der Halle 
für kommunalwirtschaftliche Ein. 
rlchtung des Werks „Synthese­
kautschuk" S. Tkatsch. Seine 
Komposition „Russisches Feld“ 
aus etwa 20 Arten von Gladio­
len. von Kamillen umrandet, 
ruft Bewunderung hervor. N Isa- 
Jewa. R. Rabotjagowa, S. Jarkl- 
na, A. Rudtschenko — sie sor­
gen für die Blumen, die das Ter­
ritorium des Werks „SK", die 
Straßen unserer Stadt, das Pio­
nierlager des Werks, den Jurl- 
Gagarln-Hauptplatz der Stadt 
schmücken. Diese Ausstellung 
Ist ein lebender Bericht über 
ihre Arbeit.

F. BUSCH

Gebiet Karaganda

Leben, doch mehr Trostleses von 
Jetzt

„Er selbst Ist an seinem Elend, 
an allem schuld." Das mußte Ich 
oft von den Dorfeinwohnern hö­
ren.

Hans B. Ist allmählich gefal­
len, dann aber ganz auf den 
Hund gekommen. Es begann mit 
einem Gläschen, mit Arbeits­
schwänzerei und Entfremdung 
vom Kollektiv. Entzug des Vater­
rechts und Einsamkeit war das 
Finale, das Ende. Vor kurzem 
hat • auch Minna Ihn verlassen. 
Hans B. Ist Jetzt allein und hat 
bestimmt genug Zelt, sich alles 
gründlich zu überlegen, über 
sein Leben und seine Taten nach­
zudenken. Wird er soviel Kraft 
aufbringen und mit seiner Ver­
gangenheit brechen, sein unan­
ständiges > Benehmen einsehen 
können?

Vielleicht ist es noch nicht zu 
spät?

L. BILL

Jessll,
Gebiet Tnrgal

Kunstwissenschaftler, die zusam­
men mit der Abteilung Volksbil­
dung beim Rat der Stadt Gale­
riepreisausschreiben organisie­
ren. Belm letzten wurden 4 500 
Einsendungen gezählt, davon die 
Hälfte künstlerisch gestaltet. 
Und gemeinsam mit den pädago­
gischen Hochschulen entwickeln 
sie neue Lehrmaterialien für die 
Kunsterziehung.

Man kann in den Ausstel­
lungssälen der Elbesladt nicht 
nur Besucher aus aller Welt tref­
fen, die als besonderen Kunden­
dienst z. B. auch die elektroni­
schen Führungen In 18 Sprachen 
schätzen, sondern begegnet in 
den Kunstzentren aller Erdteile 
auch ständig Sonderausstellungen 
und Leihgaben aus Dresden. 
Kostbarkeiten aus Dresdner 
Sammlungen fanden In Sonder­
ausstellungen ein begeistertes 
Mllllonenpubllkum zum Beispiel 
In Moskau, Leningrad und 
Minsk, in Tokio und Kyoto, 
Prag, Stockholm, Wroclaw.

In den vergangenen 12 Mona­
ten waren oder sind Werke der 
Dresdner Galerien u. a. in Mos­
kau, Leningrad, Prag, Warschau, 
Bukarest, Sofia, Antwerpen, Rot­
terdam, Den Haag, Amsterdam, 
Paris, Nizza, Wien. Rom. Helsin­
ki, Falum, Düsseldorf, Münster, 
Hamburg und Kaiserslautern zu 
sehen — eine Aufzählung, die 
für sich selber spricht.

Grundlage dieser Erfolge Ist 
die umfassende wissenschaftliche 
Arbeit, die In den vergangenen 
zwei Jahrzehnten in den Staat­
lichen Kunstsammlungen Dres­
den geleistet wurde. Die hohe 
wissenschaftliche Qualität der 
Publikationen zeigt sich vor al­
lem In der handbuchartigen Ge­
staltung der Kataloge der be­
deutendsten Sonderausstellungen.

Ein „byzantinisches Pompeji“
Überreste einer byzantinischen 

Stadt aus den ersten Jahrhunder­
ten unserer Zeitrechnung sind 
durch Zufall etwa 30 Kilometer 
von Beirut entfernt an der Mit­
telmeerküste gefunden worden. 
Ein Bagger hob einen behauenen 
Stein mit Spuren farbiger Male­
reien aus der Erde. Dieser Fund 
erregte sogleich das Interesse 
der Archäologen, und so sind an 
dieser Stelle seit Mal Ausgrabun­
gen 1m Gange. Inzwischen hat 
man ganze Straßen und Bauten^ 
deren Wände mitunter fünf Me­
ter hoch sind, freifcelegt. Alles 
ist gut erhalten, weil die Bauten 
mit Sand verschüttet waren. Die 
Wissenschaftler nehmen an. daß 
es sich hierbei um die Überreste 
der 1m Altertum bekannten Stadt 
Porphyreon, der Stadt des Pur­
purs, handelt. Bisher bestätigen 
das Jedoch nur zwei aufgefunde­
ne Mosalk-Fußbodenplatten, die 
aus dem sechsten Jahrhundert 
unserer Zeitrechnung stammen.

Weltmeisterschaft 
im Ringen eröffnet

Die offizielle Eröffnung der 
Weltmeisterschaft lm Ringen hat 
am Mittwoch abend in Minsk 
stattgefunden. Diese alte Sport­
art wird immer populärer. Zum 
zweitenmal In der Geschichte fin­
det die Weltmeisterschaft gleich 
In drei Formen, lm klassischen 
und lm freien Ringen und In 
Sambo statt. Die ersten derarti­
gen Wettkämpfe wurden lm Sep­
tember 1973 in Teheran ausge­
tragen und endeten mit einem 
Sieg der sowjetischen Athleten, 
die die meisten 
erkämpften.

Die diesjährige 
wurde von allen 
mit großem .Interesse erwartet 
und der 4 000 Menschen fassen­
de Zuschauerraum war bis auf 
den letzten Platz besetzt.

Die Begrüßungsansprache hielt 
der Vorsitzende des Organlsa-

Goldmedaillen

Meisterschaft 
Sportfreunden

Dazu zählt u a. der In Gemein­
schaftsarbeit von 40 Autoren eeU 
standents Katalog zur Ausstel­
lung „Deutsche Kunst der Dürer- 
zeit".

Große Internationale Beach­
tung findet auch die Restaurie­
rung. von Meisterwerken wie Ti­
zians „Zlnsgroschen", dem Dü- 
reraltar oder dem Bernstein­
schrank des Grünen Gewölbes, 
bei dessen Wiederherstellung 
sich polnische Kunstwissenschaft­
ler hohe Verdienste erwarben. 
Die Dresdner Forschungsergeb­
nisse zu Rembrandts ..Selbstbild­
nis mit Saakia" fanden in der 
Kunstwissenschaft ebenfalls welt­
weite Beachtung.

„Das sind Erfolge unserer Ar­
beit, bei der sich der sozialisti­
sche Wettbewerb und die enge 
Zusammenarbeit mit führenden 
Kunstmuseen der ' Bruderländer 
als bedeutsame Triebkräfte er­
weisen“, resümierte Prof. Dr- 
Bachmann und wies dabei beson­
ders auf die Freundschaftsverträ­
ge der Dresdner Museen mit dem 
Moskauer Puschkin- und Kreml- 
Museum. der Leningrader Ermi­
tage. den Kunstsammlungen der 
Stadt Puschkino sowie mit den 
Nationalgalerien Prag. War­
schau, Budapest und Sofia hin.

Die Erfahrungen der Kunst­
wissenschaftler der Sowjetunion 
und aller anderen Bruderländer 
haben den Dresdner Museen ge­
holfen, den verpflichtenden Auf­
trag so vorbildlich zu erfüllen; 
der vor zwei Jahrzehnten bei der 
Rückkehr der Dresdner Kunst­
schätze übernommen wurde: die 
von der Sowjetunion der Mensch­
heit bewahrten Kunstschätze als 
Eigentum unseres Volkes und 
Stätten sozialistischer Bildung 
allen zugägllch zu machen.

A. KRANZ

Das Territorium, auf dem die 
Stadt lag, war. wie man an­
nimmt. etwa 30 Hektar groß. Die 
Wissenschaftler bezeichnen Por­
phyreon als ein „byzantinisches 
Pompeji“. Sie meinen, daß die 
Stadt durch einen Brand zerstört 
worden sei.

Man hat Heiligenbilder, Male­
reien. die altchrlstllche Legenden 
illustrieren, und Zeichnungen 
von verschiedenen Vögeln und 
Tieren an den Mauern gefunden.

Ferner wurden zahlreiche 
Hausratsgegenstände. Vasen. 
Mühlsteine, Schlüssel und 
Schlösser aus. Elsen gefunden.

Die Wissenschaftler interes­
siert nun die Frage, ob die ge­
fundene Stadt eine Stadt ,1m her­
kömmlichen Sinne dieses Wortes 
oder eine Tempelstadt war. Wei­
tere Ausgrabungen werden dazu 
beitragen, dies genauer festzu­
stellen. •

(TASS)

tlonskomltees der Weltmeister­
schaft, der Vorsitzende des Stadt­
vollzugskomitees M. Kowaljow. 
Er wünschte allen Sportlern Er­
folg und äußerte die Hoffnung, 
daß sie auch für das Kennenler­
nen der Hauptstadt Belorußlands, 
des großen Industrie- und Kultur­
zentrums der Republik, Zelt lin­
den werden.

Danach erklärte der FILA- 
Präsldent, Milan Erzegan, (Ju­
goslawien), die Weltmeister­
schaft für eröffnet.

Nach dem Einmarsch der 
Mannschaften, die am ersten Teil 
des Programms, den Wettkämp­
fen im klassischen Ringen tell- 
nehmen. wurde eine elndurcks- 
volle Vorführung gezeigt.
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